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Erſcheint
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:
JAnſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 Pfg. durch den Herumträger-

I Mark 25 Pfg. durch die Poſt

Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poftanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex

ition entgegengenommen.
Juſerate finden bei der großen Auflage

des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Gegen den Totaliſator.
Seit der Kaiſer den Oſſizieren das Spiel am

Totaliſator unterſagt hat, fragt man in bürgerlichen
Kreiſen, ob das, was für einen Offizier unſchicklich
iſt, für den Bürger ſchicklich ſein ſoll. Das be
unruhigt nun wieder die Sportintereſſenten. Faſt
gleichzeitig erſcheinen in Blättern der verſchiedenſten
Richtung umſtändliche Lobreden auf die Bedeutung
der heutigen Pferderennen, die aber alle auf das
Geſtändniß hinauslaufen, daß die Rennen vhne
Zuſchüſſe nicht beſtehen können und daß ſie vor
Allem nicht darauf verzichten können, den Totaliſator,
d. h. das gewerbsmäßig organiſirte Haſardſpiel aus
zubeuten, um der Rennkaſſe die unentbehrlichen
Geldmittel zuzuführen. Das iſt der alleinige Grund
für die Vertheidigung des Totaliſators; alles übrige
iſt Vorwand. Man giebt dem Publikum, welches
den Rennplatz beſucht, Gelegenheit, der Spielluſt
zu fröhnen oder vielmehr, man lockt durch den
Totaliſator das ſpielluſtige Publikum auf die Renn
plätze, um die Rennkaſſe zu füllen und durch hohe
Rennpreiſe die Theilnahme an den Rennen zu er
höhen. Jn der Oeffentlichkeit iſt man bemüht,
der Vertheidigung des Totaliſators ein moraliſches
Mäntelchen umzuhängen. Der Totaliſator, meint
man, ſei doch bedeutend beſſer als alles Andere,
was an ſeine Stelle treten würde. Sobald män
ihn verböte, würden die Buchmacher aus der Erde
ſchießen und die ſeien doch noch ein größeres Uebel
Jn Hannover habe man zeitweiſe den Totaliſator
abgeſchafft; die Folge ſei ein Treiben der Buch
macher geweſen, gegen das die Polizeiorgane macht
los waren, ſo daß man ſchleunigſt wieder zu dem
beſſeren Mittel, dem Totaliſator zurückgekehrt ſei.
Dieſe angebliche Ohnmacht der Polizei gegenüber
den Buchmachern iſt eine lächerliche Uebertreibung.
Der Unterſchied iſt nur, daß der Gewinn, den der
Buchmacher macht, ihm verbleibt, während der Ge
winn des Totaliſators in die Rennkaſſe fließt. Jm
Punkte der Moral ſteht der Totaliſator genau ſo
hoch oder ſo niedrig wie das Buchmachen. Jn dem
kürzlich in Wien erſchienenen Werkchen des Major a. D.
R. Henning über die Rennfrage“ wird behauptet
ſogar die Renngewinne ſeien nicht immer auf die
Qualität der Pferde zurückzuführen. „Jn Preußen,
ſo erzählt der Verfaſſer, verlangte 1881 der
damalige Landſtallmeiſter Graf Lehndorff einen
höheren Etat mit engliſchem Trainer für den
Graditzer Rennſtall und ſagte dabei, wenn er
mit Hülfe reicherer Mittel freie Hand habe, ver
pflichte er ſich, mit dem Graditzer Stall das Doppelte
und Dreifache zu gewinnen. 1882 gewann der
Stall 34 410 Mk. Nach Bewilligung des höheren
Etats, alſo mit engliſche Trainer gewann 1883
Der Stall 172662 Mk. 1882 gewann er
1883 gewann er fünfmal mehr, der ausgeſetzten
Gelder Jn einem Jahre kann die Qualität der
Produkte einer Zuchtſtätte nicht um das fünffache
geſteigert ſein; das wird uns jeder Züchter zugeben.“
Verfaſſer macht darauf aufmerkſam, daß auch an
dem ſtaatlich genehmigten Totaliſator der Betrug
nicht ausgeſchloſſen iſt. Sein Urtheil geht dahin

Es kommt Heute nur noch darauf an, recht viele
Gimpel zu ſinden, welche auf das Mongeo herein
falleit. Das giebt hohe Quoten, dieſe locken andere
Gimpel am die Rennkaſſeneinnahmen mehren ſich
und da auf die Art hohe Reunpreiſe gezahlt werden
können, mehrt ſich die Zahl derer, welche Rennpferde
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laufen laſſen, um dieſe Preiſe zu gewinnen dadurchwird angeblich die Vollblutzucht und mit dieſer e

Landespferdezucht gehoben, durch letztere wächſt die
Wehrhaſtigkeit des Vaterlandes und das Alles ver
dankt man den Gimpeln!“ Wie man auch über
die Rennen an ſich urtheilen mag hält der
Staat dieſelben in ihrer heutigen Geſtalt für nützlich
und nothwendig im Intereſſe der Pferdezucht, ſo
mag er ſie durch Zuſchüſſe unterſtützen aber das
Privilegium, das Publikum durch den Totaliſator
auszubeuten, ſoll er den Rennvereinen nicht ein
räumen. Vollends aber iſt es bedauerlich, wenn
der Verſuch gemacht wird, die Ordre des Kaiſers
dahin zu interpreliren, daß es den Offizieren nur
verboten ſei, „in Uniſorm“ am Totaliſator zu
wetten und daß dieſes Verbot auf demſelben Blatte
ſtehe, wie das Frühere, daß Offiziere in Uniform
die Spielſäle betreten. Nicht den Offizieren in
Uniform iſt die Benutzung des Totaliſators ver
boten, ſondern den Offizieren überhaupt wie ihnen
auch gleichzeitig verboten worden iſt, ohne Uniform
ſich an den Rennen zu betheiligen, oder ohne Er
laubniß des Regimentscommandeurs Rennpferde zu
halten. Das Motiv iſt überall daſſelbe. Die
Offiziere ſollen gegen die Verführung zu leicht
ſinnigen Ausgaben nach Möglichkeit geſchützt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Kugarn. Der ungariſche katho

liſche Clerus veranſtaltet Demonſtrationen
gegen die CEivilehe, die ihm natürlich nichts
hüten werden. So fand am Donnerstag in Arad
zu dem Zwecke eine zahlreiche Verſammlung von
Rumäniern, zumal Lehrern und Geiſtlichen ſtatt.
Nachdem mehrere Reden gehalten und rumäniſche
Lieder geſüngen worden wären, zogen die Demon
ſtranten vor die Wohnung des rumäniſchen Biſchofs
Metianu, der trotz der an ihn ergangenen Einladung
in der Verſammlung nicht erſchienen war. Der
Biſchof forderte die Menge auf, ruhig auseinander
zu gehen.

Jtaliett. Eine Bombe wurde in Mantuga
in dem Eingangsthor des Caſinos gefunden. Die
ſelbe hatte weder eine Lunte, noch enthielt ſie, wie
die Unterſuchung ſpäter ergab, einen Exploſivſtoff.

Der Banca Romanga- Prozeß hat am Mitt
woch vor dem Schwurgericht in Rom begonnen.

England. An Gladſtone ſoll nach dem
Mancheſter Courier“ die Stagaroperation in

etwa 10 Tagen vollzogen werden. Ein Bomben
fund wurde am Dienſtag in London in dem
Corridor der an Guildhall angrenzenden Gemälde
gallerie geinacht; doch ſtellte ſich die Bombe als
unſchädlich heraus. Man glaubt, daß es ſich um
bloßen Unfug handelt. Die Angelegenheit der
Anarchiſten Polti und Carnot kam am
Dienſtag vor die Anklagekammer des Schwurgerichts.
Die Kammer entſchied, die Anklage ſolle wegen des
Beſitzes von Exploſtvſtoſfen zu unerlaubten Zwecken
erhoben werden. Eine Anzahl Anarchiſten
hielt im Hydepark eine Verſammlung ab, in welcher
mehrere Redner die Thaten Henry's und anderer
Anarchiſten verherrlichten. Die inzwiſchen im Parke
angeſammelte Menge ſtürzte ſich auf die Anar
chiſten und zerriß die Fahnen derſelben. Die
Polizei zwang alsdann die Anarchiſten, den Park
zu verlaſſen. Ueber die engliſche Arbeiter
frage hat ſeit etwa drei Jahren eine beſondere
Arbeitscommiſſion Erhebungen angeſtellt, die jetzt
zum Abſchluß gelangt ſind. Es ſind zwei Berichte,
ein Minderheits- und ein Mehrheitsbericht, erſtattet
worden Letzterer enthält folgende poſikiven Vor
ſchläge zur Löſung oder Förderung der Arbeiterfrage:
Einigungsämter und Schiedsgerichte ſollen von
Staate gefördert werden und das Handelsamt ſoll
die Schiedsrichter ernennen Jm Handelsminiſterium
ſoll ein eigenes Arbeitsdepartement gegründet werden,
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deſſen ſachkundige Beamten Erhebungen über die
Lage des Arbeiterſtandes anſtellen ſollen. Die
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e vJ——*-Jc—ÜÖäRegierung ſoll eine Enguete veranſtalten, um feſt
zuſtellen wie weit der Staat in Arbeit und Löhne
einzugreifen befugt iſt. Ausdehnung der Fabrik
und WerkſtättenAkte, ſo daß jugendliche Perſonen
in beſtimmten Jnduſtrien, auch in der Schneiderei,
nicht mehr Ueberzeit arbeiten dürfen. Unterſtellung
der Wäſchereien unter die Fabrik und WerkſtättenAkte,
ſoweit es ſich um jugendliche Perſonen handelt. Jede
Werkſtatt ſoll eines amtlichen Zeugniſſes bedürfen, daß
geſundheitlich nichts gegen ſie einzuwenden iſt; das
ſoll beſonders Schuhmacher und Möbelwerkſtätten
und Bäckereien und Waſchanſtalten angehen. Die
Frauen der Seeleute ſollen den halben Lohn ihrer
Männer alle 14 Tage beziehen dürſen. Ungeſunde
Wohnungen der ländlichen Arbeiter ſollen von den
ländlichen Behörden geſchloſſen werden dagegen ſoll
der Staat den Grundbeſitzern event. Vorſchüſſe geben,
um Arbeiterwohnungen zu bauen. Der Minderheits
bericht iſt von den Arbeitermitgliedern der Commiſſion
unterzeichnet. Er ſucht nachzuweiſen, daß die Lohnver
hältniſſe unbefriedigend ſind, und verlangt Reform
der „durch Schweißarbeit ausgebeuteten“ Jnduſtrien,
ſtaatliche Verhinderung übergroßer Arbeitszeit und
Förderung größerer Regelmäßigkeit der Arbeit; er
wendet ſich ſpeziell gegen die Hausarbeit und ver
langt, daß der Arbeitgeber eigene Arbeitsräume
liefere. Die Hauptforderung iſt der geſetzliche acht
ſtündige Arbeitstag, womit beſonders der Arbeits
loſigkeit abgeholfen werden ſoll.

China. Ein politiſcher Mord iſt von der
koreaniſchen Regierung in China veranlaßt worden.
Der Ermordete iſt Kimokkinu, der Führer der
Verſchwörung in Korea im Jahre 1884. Derſelbe
lebte in Japan und wurde von einem Koreaner nach
Shanghai gelockt, wo er dann ermordet wurde.

Spantern. Das Kriegsgericht in Barcelona ver
urtheilte von den wegen der Theilnahme an dem
Attentat gegen den Marſchall Martinez
Campos angeklagten Anarchiſten ſechs zum
Tode und vier zu lebenslänglicher Zwangsarbeit.

Deutſchland.

Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer traf Mittwoch
früh gegen 8 Uhr wieder in Potsdam ein und
wurde von der Kaiſerin und den vier älteſten
Prinzen aut Bahnhofe begrüßt. Um 10 Uhr begab
er ſich nach dem Vornſtedter Felde zur Beſichtigung
des 1. Garderegiments z. F. Nach der Beſichtigung
hielt der Kaiſer eine Anſprache an das Regiment
in der er auf die Bedeutung des heutigen Tages,
den Gedenktag der Schlacht von Großgörſchen, hin
wies. Nach Beendigung der Parade, welcher die
Kaiſerin, ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich
Leopold beigewohnk hatten, ſetzte ſich der Kaiſer an
die Spitze des Regiments und führte daſſelbe nach
der Stadt zurück. Sodann folgte er einer Ein
ladung der Offiziere des Regiments zur Frühſtücks-
taſel Prinz Heinrich wird nach der „Köln.
Zeitung“ nicht zu der im engſten Verwandtenkreiſe
ſtattfindenden Hochzeit der Großfürſtin Lenia, ſondern
als Vertreter des Kaiſers im Herbſt zur Hochzeit
des Thronfolgers nach Petersburg kommen. Der
ruſſiſche Thronfolger wird am Sonnabend zurück
erwartet, es heißt, er würde in Berlin und im
Neuen Palais in Potsdam einen Tag verweilen

Kein Miniſterwechſel.) Anläßlich des
vorgeſtern erwähnten Gerüchts, daß Juſtigminiſter
v. Schelling nunmehr wirklich amts müde ſei,
wird uns von zuverläſſiger Seite geſchrieben
„Weder hat er ſeine Entlaſſung eingereicht, noch be
abſichtig er, es zu thun.

Aus Friedrichsruh) Am Donnerstag
Mittag trafen hier die Vertreter von 15 militäriſchen
Vereinen des ſüdlichen Holſtein, etwa 509 Mann
hier ein und brachten dein Fürſten Bismarck
in ſeinen Parke Ovatibnen dar. Fürſt Bismarck
dankte auf eine Anſprache in längerer Erwiderung,
welche er mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß.

GHerrn Finanzminiſter Miguneh wird



n der „Fraukfurter Zig.“ beim Schluß der parla
mentariſchen Seſſion folgendes Zeugniß ausgeſtellt.
Die Erfahrungen, die Herr Miquel mit ſeinen
Plänen machte, waren durchaus geeignet, das Ver
trauen auf ſeinen Stern Zu erſchüttern. Er um
ſchmeichelte das Centrum in berückendſter Weiſe,
deſſen Organe trotzdem nicht müde wurden, gerade
ihm mit kalter Feindſchaft zu begegnen mit ſeiner
eigenen Partei gerieth er in Zwiſtigkeiten, die durch
Einbringung der Synodalordnung gewiß nicht über
brückt werden, und die Ablehnung an die Agrarier,
deren heiße Liebe er allerdings errang, wird durch
die letzten Entwickelungen geradezu compromittirend
für ihn. Der Excurs auf das Reichsgebiet iſt alſo
für Herrn Miquel in jeder Beziehung ungünſtig
verlaufen; er befand ſich in einem verhängnißvollen
Jrrthum über die Popularität „ſeiner“ Finanzreform
und hat ſein Ziel, die opulente Verſorgung der
Reichskaſſen unter gleichzeitiger Speiſung der Einzel
ſtaaten, total verfehlt. Es iſt ihm weder gelungen,
Die idealen Volkskräſte für ſeine Jdeen auszulöſen,
noch verſtand er es, mit den gegebenen volkswirth
ſchaftlichen Kräften zu rechnen. Die Finanzpläne
wurden abgewieſen weil man darin überwiegend
einen feindlichen und grauſamen Einbruch in be
rechtigten Privatintereſſen erblickte. Nach alledem iſt
es durchaus verſtändlich, wenn Herr Miguel ſich
auf das preußiſche Finanzminiſterinm beſchränken
und ein Gebiet vermeiden will, das ihm ſo wenig
günſtig iſt.

S Herr Stoder triumphiry und die
„Kreuzztg. ſeiert die Niederlage der Liberalen bei
dem Synodalgeſetz, indem ſie dieſelben verhöhnt.
Hinter dem Liberalismus ſteht nichts, als „einige
wenige Redactionen, die zu allem Ueberfluß oben
drein meiſt jüdiſch angehaucht ſind!“ Die Liberalen
haben aus der ne einen Elephanten gemacht und
das Schreckbild einer ſeit Beſtehen des Civilſtands
geſetzes völlig ausgeſchloſſenen „Geiſterknechtung“

Kusgemalt. „Wie konnten, ruft die „Kreuzztg.“ aus,
theologiſche Laien aber auch auf den Einfall kommen,
ſich mit einem Manne wie Stöcker auf deſſen
eigenſten Boden zu meſſen?“ Und das iſt derſelbe
Stöcker, der vor einem Jahre in ſeinem chriſtlich
ſozialen Verein erklärt hat, daß, „ſeitdem der König
an Zelle ein Glückwunſchtelegramm wegen ſeiner
Wahl als Oberbürgermeiſter gerichtet habe, er
(Stöcker) keine monarchiſche Oppoſition mehr treiben
Könne.“ Die Zeiten haben ſich eben geändert und

das iſt unſere Ueberzeugung ſie werden ſich
auch wieder ändern. Dafür wird der Uebermuth
Stöcker's ſchon ſorgen.

Prof. Bulle über die freiſinnige
Partei) Jn einer am Montag ſtattgehabten
Generalverſammlung des Bremer Vereins der
deutſchen freiſinnigen Partei hat der Vorſitzende,
Herr W. Frahm, nach einem Rückblick auf die
Vorgänge des letzten Jahres und die Gründe,
welche den Verein veranlaßt haben, an dem bis
herigen Programm und Namen feſtzuhalten, ſein
Bedauern darüber ausgeſprochen, daß gleichwohl für
die Gründung eines ſeparaten Vereins für die frei
ſinnige Volkspartei Propaganda gemacht werde.
Von den reichlich 900 Mitgliedern des Vereins
ſind 110 dem Verein der freiſinnigen Volkspartei
beigetreten) Zur Unterſtützung ſeiner Auffaſſung
verlas er ein Schreiben des dem Vorſtande ange
Hörenden früheren Reichstagsabgeordneten Profeſſor
Bulle, der leider durch Krankheit gezwungen iſt,
auf jede politiſche Thätigkeit vorerſt zu verzichten.
Prof. Bulle betonte im Eingange ſeines Schreibens,
Daß der innere Grund der Spaltung der deutſch
freiſinnigen Fraktion keineswegs in der Verſchieden
heit der Grundſätze der Abgeordneten lag. Wie
wenig bei dem endlichen Bruch die Militärvorlage
für die Stellung der Einzelnen maßgebend war,
ſchreibt er, zeigt auch dem Fernerſtehenden deutlich
genug die Stellung von Männern wie Bamberger
Und Stauffenberg, die an der Verwerfung der Vor
lage ſeſthielten und dennoch nicht beim polkspartei
lichen Flügel verblieben. Weiterhin heißt es:
Man kann es beklagen und doch als unvermeidlich
erkennen, daß ſolche in den Perſönlichkeiten begründete
Differenzen das gemeinſchaſtliche Wirken eben dieſer
Perſönlichkeiten in derſelben Fraktion unmöglich ge
macht haben aber man wird es nicht als unver
meidlich, geſchweige denn als ſelbſtverſtändlich an
ſehen können, daß dieſer Bruch ſich nun durch die
ganze Partei, durch die freiſinnige Wählerſchaft
ſelbſt, erſtrecken ſoll Wollte man auf ſolche
Dinge hin die Parteibildung im Volke vornehmen,
ſo würde man bald zu einer noch viel größeren
Anzahl von liberalen Fraktionen kommen, als wir
jetzt ſchon haben; man würde dahin gelangen, daß
die Parteien ſich nicht mehr auf Grundſätze, ſondern
auf Männer baſirken und dadurch das parlamentariſche
Cotarieweſen, wie es beiſpielsweiſe in Italien herrſcht,
auch bei uns zum Durchbruch gelangte. Neben
der Demoraliſirung des Parteiweſens, die davon
unzertrennlich iſt, würde aber auch das Gewicht

Wenn das an ſich ſchon nach dem alten Gleichniß
von dem Pfeilbündel klar iſt, ſo wird es faſt in
jedem Wahlkreiſe, und ganz beſonders auch bei uns
in Bremen, ein einziger Blick auf die beſtehenden
Verhältniſſe lehren. Durch ihre bisherige Ver
einigung hat ſich die freiſinnige Partei bei uns eine
maßgebende Stellung verſchafft obgleich ſie ja noch
weit davon entfernt iſt, die abſolute Mehrheit der
Wähler zu umfaſſen Meinungsverſchieden
heiten über einzelne Punkte ſind ja in unſerem
Vereine immer vorhanden geweſen und haben ja
auch zu lebhaften Auseinanderſetzungen geführt.
Weit entfernt, Schaden zu ſtiften, haben dieſe viel
mehr im Innern des Vereins Leben geweckt und
ſeine Stellung nach außen gekräftigt. Denn nichts
wird leichter zur Erſchlaffung und Langweiligkeit
führen, als wenn eine von außen kommende Parole
einfach nachgebetet wird. Uebereinſtimmung muß
natürlich in den Grundanſchaungen herrſchen, und
das iſt bei den Freunden der Volkspartei und denen
der Vereinigung der Fall. Zerſtören wir nicht
muthwillig, was wir in einer Reihe von Jahren
aufgebaut haben, und tragen wir nicht Zwiſt und
Hader in Kreiſe, die durch den bewährten ver
ſtändigen Ausgleich von Meinungsverſchiedenheiten
zuſammen Bedeutendes erreicht haben, während ſie
getrennt in Ohnmacht zurückſinken müſſen.

KGKum Handelsproviſorium mit
Spanien) ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. es ſei
als eine grobe Selbſttäuſchung wenn nicht als
etwas Schlimmeres zu bezeichnen, wenn die
ſpaniſche Oppoſition es als erreichbares Ziel dar
ſtellt, nach Verwerfung des Vertrages neue Ver
tragsverhandlungen mit Deutſchland auf anderer für
Spanien günſtigerer Grundlage wieder aufzunehmen.
„Hiervon kann nicht die Rede ſein. Der geſchloſſene
Vertrag ſtellt die äußerſte Grenze dar, bis zu der
die deutſche Regierung der ſpaniſchen entgegenzu
kommen vermöge. Erklärt die ſpaniſche Volksver
tretung dieſe Abgrenzung unannehmbar, ſo würde
damit nach zweijähriger Verhandlung die Unmöglich
keit einer Verſtändigung konſtatirt. „Der Ab
lauf des Proviſorium bedingt für Deutſchland die
Anwendung des autonomen Tarifs wie
ſich dann die handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern geſtalten, wird von der Haltung der
ſpaniſchen Regierung und in erſter Reihe von der
jenigen der ſpaniſchen Cortes abhängen.“

(Colonialpolitik) Aus Südweſtafrika
werden im „Deutſchen Colonialblatt“ neuere Berichte
veröffentlicht, zwei Berichte vom Major v. Frangois
über ſeine Kämpfe mit den Witboois, die aber im
Weſentlichen nur Bekanntes enthalten, und ein Be
richt über die bisherige Thätigkeit von Major
Leutwein. Die erſteren Berichte laſſen aufs Neue
erkennen wie ſchwer es iſt, der Witbobis habhaft zu
werden, da ſie ſich jedem ernſten Kampfe entziehen.
Major v. Francçois hatte ſie im Dnabtal zu faſſen
geſucht, nachdem ſie dort aus dem Hinterhalt bei
Beſchießung einer Patouille den Unteroffizier Seiler
und die Reiter Hölſcher und Skolik erſchoſſen hatten;
trotz völliger Umſtellung gelang es den Witbovis
aber doch zu entkommen und zu flüchten, wobei noch
der Reiter Kramarz einen Schuß in den Kopf er
hielt. Major Leutwein hat Maßregeln zur Siche-
rung der von Windhoek nach der Küſte führenden
Verkehrswege getroffen und neue Skationen in Otyim
bingue, Wilhelmsfeſte, Salem und an der Tſaokhaub
mündung eingerichtet. Demnächſt beabſichtigen die
Majors Leutwein und v. Frangois mit der Er
richtung von Stationen an verſchiedenen Punkten
des Namalandes vorzugehen. Als die wichtigſten
zu beſetzenden Plätze ſind vorläufig in Ausſicht ge
hommen: Rehoboth Gibeon, Keetmanshoop, Bethanien,
Kubub, Lüderitzbucht, Warmbad und Rietfontein.
Zu dieſem Zweck iſt Major v. François nach dem
Süden marſchirt. Major Leutwein iſt am 24. Febr.
mit einer zweiten Colonne in ſüdöſtlicher Richtung
gefolgt in der Abſicht, unterwegs die Verhältniſſe bei
den Khanas und Simon Kopperſchen Hottentotten
und bei dem Baſtardhäuptling Dirk Vilander zu
ordnen. Als Vereinigungspunkt beider Colonnen
iſt Keetmanshoop auserſehen, von welchem Platze
aus die Einrichtung der ſüdlichen Statiönen vor
ſich gehen ſoll. Ueber fortdauernde neue
Unruhen in Kamerun und dort herrſchende all
gemeine Unſicherheit ſind über England Meldungen
verbreitet worden. Jn der „Nordd. Allgem. Ztg.
wird jedoch erklärt, daß dieſe Mittheilungen völlig
erfunden ſind.

en e

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus Mail) Das(Sißung vom 2.

Abgeordnetenhaus überwies heute den Geſetzentwurf betr.
die Einſchränkung der Rechte des Vermiethers an den Sachen
des Miethers an die Juſtizcommiſſion. Die Interpellation
der Abgg. Kruſe, Knebel u. Gen. betr. die Einrichtung von
Zwangsverſicherungen gegen Viehverluſte beantwortet Miniſter
v. Heyden entgegenkommend. Eine allgemeine Reichsver
ſicherung ſei nicht ausführbar. Von der Möglichkeit, Ent
ſchädigung bei Milzbrand zu gewähren, werde in der Rhein

des Liberalismus eine ſchwere Einbuße erleiden. Hrovinz, Schleſien, Brandenburg, Kaſſel und Wiesbaden be

reits Gebrauch gemacht. Bezüglich der Verſicherung gegen
Rothlauf, Schweinepeſt und Schweineſeuche ſei ein Geſetzent
wurf aufgeſtellt, der der Prüfung unterliege. Für die
kleineren Beſitzer ſei dieſelbe trotz hoher Verſicherungsprämien

Mk. pro Schwein und Jahr) von Vortheil. Die Ent
ſchädigung für Verluſte durch Maul und Klauenſeuche werde
nach Maßgabe des Bedürfniſſes durchgeführt. Eine weitere
Interpellation betr. die Einſchleppung von Vieh
ſeuchen begründete Abg. v. Mendel mit den üblichen
Ausfällen gegen den Reichskanzler. Aber auch Miniſter von
Hehden ſtellte in Abrede, daß die Seuchen durch Ein
ſchleppung hervorgerufen ſeien. Seit 1880 ſei nur das
zweite Halbjahr 1887 ſeuchenfrei geweſen. Schon 1889, alfo
vor Eaprivi ſei die Grenze wieder für Fleiſch im Jntereſſe
der ärmeren Bevölkerung geöffnet worden. Eine totale
Grenzſperre ſei des Schmuggels wegen unmöglich, würde
alſo die Einſchleppung erſt recht nicht verhindern. Zur Zeit ſind
die Grenzen für Vieh geſperrt gegen Frankreich, Jtalien, Oeſter
reich und Ungarn und die Hinterländer, gegen Schweden
und Dänemark, Belgien und Luxemburg und gegen Rußland
mit Ausnahme von 5 Schlachthäuſern. Die angeblich ein
geſchleppte Schweinepeſt ſei ſchon vor 10-12 Jahren im
Lande geweſen. Das Treiben von Gänſeheerden auf der
Landſtraße ſei bereits verboten für den Fall der Seuchen
gefahr ſoll auch der Hauſirhandel mit Schweinen und Gänſen
verboten werden. Der Staat und das Reich hätten alles
Nöthige gethan. Endlich kam noch eine dritte Jnterpellation,
die des Abg. v. Buch u. Gen. betr. die angebliche Gefähr
dung des Fortbeſtandes von öffentlichen Verſicherungsanſtalten.
Zunächſt conſtatirte Graf Eulenburg, ſchlechte Riſiken
fänden in erheblichem Umfange Aufnahme. Von den öffent
lichen Societäten ſeien nur einzelne in Folge der hohen
Prämien gefährdet. Aber die Verſicherungsſumme ſei von
13 Milltarden in 1883 auf 21 Milliarden in 1892 ge
ſtiegen. Der Miniſter erklärte ſich entſchieden gegen Zwangs
verſicherungen. Endlich werden noch die Wahlen der Abgg.
Dr. Lots, Herrmann, Grau, Meiſter und Sieg für gültig,
e die des Abg. v. Pappenheim (2. Caſſel)für ungültig
erklärt.

Der Bericht der Budgetcommiſſion über die
Finanzlage Preußens kommt im Abgeordneten-
hauſe am Freitag zur Berathung. Nach Erledigung
derſelben wird vorausſichtlich die Vertagung des
Hauſes bis nach Pfingſten erfolgen. Die Compromiß-
verhandlungen über das Landwirthſchaftskammergeſetz
ſind bisher reſultatlos geblieben. Die dritte Leſung
ſoll nun erſt nach Pfingſten ſtattfinden.

Die Verhandlungen über die Land
wirthſchaftskammern, welche zwiſchen der
konſervativen, freikonſervativen und nationalliberalen
Fraktion ſtattgefunden haben, ſind einſtweilen ge
ſcheitert. Man entſchied ſich jedoch dahin, von der
dritten Berathung der Landwirthſchaftskammer Vor
lage vor Pfingſten Abſtand zu nehmen und Mitt
woch nach Pfingſten wieder zuſammen zu kommen,
um die Compromißvorſchläge klar zu formuliren.

Für die Belegung von Mündel
geldern bei ländlichen Darlehns- und Credit-
genoſſenſchaften iſt im Abgeordnetenhauſe pe
kitionirt worden. Die Juſtizcommiſſion hat ein
ſtimmig empfohlen, über dieſe Petition zur Tages
ordnung überzugehen, weil für Mündelgelder es an
der nothwendigen beſonderen Sicherheit in den Ge
noſſenſchaften fehle und auch die Bedürfnißfrage
verneint werden müſſe. Nachdem ſich im Laufe der
Zeit ſelbſt in den kleinſten Landſtädten und auch bei
den meiſten Kreisverbänden öffentliche Sparkaſſen
gebildet, ſei den Vormündern genügend Gelegenheit
geboten, Mündelgelder, ſoweit dies überhaupt ſtatt
haft, bei denſelben unterzubringen

Die Novelle zum Berggeſetz und die
Sekundärbahnvorlage werden im Reichs
geſetzblatt veröffentlicht

Landwirthſchaftliche Beamten hatten
in einer mit 1000 Unterſchriften verſehenen Petition
im Abgeordnetenhauſe beantragt, gleich den Ge
werbegehilfen dem Handelsgeſetz unterſtellt zu
werden. Gegenwärtig erkläre man die unter ganz
anderen Verhältniſſen erlaſſene Geſindeordnung
vom 8. November 1810 als auch für die Inſpectoren
und Landwirthſchaftsbeamten maßgebend. Die
Juſtizcommiſſion hat gleichwohl beſchloſſen,
über dieſe Petitionen zur Tagesordnung überzugehen.
Es liege kein ausreichender Grund vor, zu erklären,
daß die Geſindeordnung auf die Wirthſchaftsbeamten

keine Anwendung finde, und zwar um ſo weniger,
als die Bezeichnung „Wirthſchaftsbeamter“ zu wenig
ſtreng begrifflich ſei, um daraufhin allgemein die
Beſtimmungen der Geſindeordnung für nicht an
wendbar zu erklären Von einem anderen Mitgliede
der Commiſſion wurde noch ergänzend bemerkt, daß
gerade auch dieſe Materie der baldigen reichs-
geſetzlichen Regelung entgegenſehe und gegen
wärtig zu einer doch nur vorübergehenden landes-
geſetzlichen Regelung kein genügender Grund vorliege

Vermiſchtes.
(Durch Unvorſichtigkeit) entſtand vor einigen

Monaten in der Kerkſtraat in Amſterdam in der Wohnnng
einer jüdiſch ruſſiſchen Familie eine Feuersbrunſt, der vier

Menſchenleben zum Opfer fielen. Freitag Abend ſpielte ſich
unweit der früheren Unheilsſtätte, wieder dieſelbe Scene
ab. Der ruſſiſche Schuhmacher Simutjan warf eine Pe
troleumlampe um, deren Jnhalt das von ihm bewohnte
Zimmer alsbald in Flammen ſebtzte, er ſelbſt mit ſeiner Frau
konnte ſich retten, aber in dem über ihm liegenden Stock

werk verbrannken vier Kinder im Alter von 1 bis
Jahren, die nicht mehr gerettet werden konnten, weil die

brennende hölzerne Haustreppe den Zugang verhinderte
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Telegr. Adr. Glückscollecte Berlin. m 0980060900600000000

Bonner Victoria Lotterie S Zurglraße 16. Burgſtraße 16.

Zeug n et er. mm Bsenr LeberDrogen, Lack Farben und Firnißhandlung,Original Looſe a Hut 11 Looſe

empſiehlt:

10 Mk. Porto und Liſte 30 Pf. extra,

Sämmtliche Oel- und Waſſerfarben, hen
J

empfiehtt und verſendet ſofort

I. Meyer Glücksedllecte,

G. 17. Grüner 40. Leinölfirniß verrieben, zum ne d e et el u

e 7 t t ocknet ſchnell una. Fußbodenfarbe, n M echlcrer i haus ensgeſceohen.Keiſekörbe, Rinderwage Feinſter reiner Leinölſirniß De e e
as Pfund ſtellt ſich um einigeWaſchkörbe, Tragkörbe, Pfennige theurer, als vielfach angebotener St und mit Harzöl ver

ſetzter Firniß, der ſchwer, theils gar nicht trocknet.ſo wie alleSorten Korhwaaren elfarb en: weiße Thüren und Fenſterfarbe, grüne zu Gartenmöbeln 2e.,
kauft man am beſten und billigſten bei ſibergraue fur Maſchinen c

ernſteinFußbodenlack, Möbel Eiſen Lederlacke rc.
Alleinverkauf: O. Fritze's Bernſteinöllackfarbe,

der beſte Anſtrich für Fußböden, trocknet in 6-8 Stunden hart, die
Büchſe à 2 Pfund koſtet 2,25 Mk., 5 Büchſen 10 Mark. o Manverlange nur Bernſtein Dellackfarbe von O. Vrügze in Berlin.

Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreise.
G Engros-Preieliſte gratis.

Sp Feller empfiehlt Tiefer Keller 3,
S gut aſſortirtes Lager am Platze, ſowie Pfeifen, Cigarren, e

ſpitzen, Schuunpftabakdoſen, Drechslerwaaren und Kleinſtenber's pat. Asbeſt
r Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und ſauber.

Kegel und Pockholzkugeln.

O

m o. Se BJohannisſtraße 4.

Wie neu wird Jeder
mit Bechtel's Salmigk- Gall Seife ge
waſchene Stoff jeden Gewebes und Farbe
vorräthig in 1 Pfd. -Pack. zu 40 Pf. nur beia ni Berger NeumarktDrogerie.

das beste Vater für Gold
Ksehe s Dose 15 P.

ewpfiehlt orul Berger, Merse-
Noumarkt n 74.

en h

S D S O D D D
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Fahnschſorzen

werden sofort und dwernd beseitigt
durch Selbstplombiren tohler Zähne mit

Walther's iäsetgen Zehbunkktte
In FI. à 35 Pfg. zu haben in Merseburg beiHerrn Paul Berger, Neumarkt-rogerie. [7854] e

Feinſte Tafelbutter,

geſchützten

Leib und

Für W

Vorfallbinden, bin wieder amMai in van in der Stadt Deeten
von 8—5 Uhr zu ſprechen

Bogiseh, Stuttgawt-
Ehren Biplcann Brestaun s

(Nur
S

von
Lack

durch

in ve

von O

billigen

gen werden kann. Jn Büchſen à 1 Kilogr.

Epitzen

Garantirt echter e

V WutagFußbodenlac
mit Farbe (kein

Spirituslack)

der beſte
und

dauerhafteſte
Tusgboden-

Augtrich,e mit dieſer
chutzmarke.)

Jedermann leicht Herzuſtellen. Der
iſt bei tiefem Glanze über Nacht voll

ſtändig erhärtet ohne nachzukleben, wo
der Fußboden ſofort wieder vegan

ruchleidende!
Mit n beliebten e en, geſetzlicheinen beli deGürtelbruchbändern ohne Federn

rſchiedenen Farben Probeaufſ l
und Gebrauchs anweiſungen zu haben

in Merſeburg in der Farbenhandlung
Leenhte, Maler.

Eme große Auswahl garnirte

und ungarnirte Damen und
RKimcdlerhüüte,

ferner Blumen, Bänder und
zu äußerſtempfehle

Preiſen.
P. Renno, Oelgrube 26.
Waſchhüte werd noch angenommen.

ormspimne.
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täſlich friſch,
auch am Wagen n haben,

ſaure und ſüßze Sahne,
Limburger à Pd 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stick 10 Pf.,

2

bdle
Pferde

19. Droterneg Frordeoſotterte,
Ziehnng am 8. Mai 1894. hochHauptgewinne edlecomplette, hochelegante

Bauipagen und Pferdedarunter 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, 6 Einſpänner, 10 gerittene, ge
ſattelte und gezäumte Reitpferde ec.,

zuſammen 2912 Gewinne im Werthe von 240000 Mark. e
Looſe Mark (A1 St. für 20 Mek.), Liſte und Porto 30 Pf, Einſchreibenhierzu à 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poßahweiſung oder

gegen Poſtmarken das Bankhaus

an

Camembert (frau Weichtäſe),

Quark a Pfd. 15 Pſ.
empfiehlt

Dampfmolkerei Rerſeburg,

Carl Rasch,
Amtshäuſer S a. Markt 28.

ParkVadRſkaurant.
Empfehle meine ſchöne der Neuzeit ent

prechenden Localitäten auch für

Wereim
Prachtvoller Garten.

ff. Pilſener ſowie andre Getränke
Jch bitte um gütigen Oſuch.

Hochchtungsvoll

billigſten Fern zu.Sie Huſten nen
Aer s Drugt- Grauellen

kleine Ritterſtraße Nr. 2

fern genager

Kunih, hniheruſr,
bringt zur FrühjahrsSaiſon ſein großes mit allen Neuheiten Aſſortirtes

in empfehlende Erinnerung und ſichert ſeiner werthen Kundſchaft die

werden wieder wie nen hergeſtellt, aber auch in ZahlunAlte Wagen mit angenommen. 8 8

Schutzmarxe, I und 37 Kilo Doſen

Nur soht mit dieser Sohutzmarke.
Carl Tiedemann, hoſtieſrant, Dresden,

S zum es Muſteraufſtriche und Proſpecte gratis, in

Halt arster
Fussboden-Apstrichl

Tiedemann's
Bernstein-Sehnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht

h mitFarbe ins Nüancen, un
übertrefflich in Härte,
Glanz u. Däner, allenSpiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar
keit überlegen. Einfach

in der Verwendnng,
daher viel begehrt für

S jeden Haushalt! n

begründet 1833.

Merſeburg bei Krlinmanm, Markt 10.
Wächste Woche Ziehung J

XV. Grosse Pferde-Verloosung.
Zlehung am 9. Mal d. J. in Inowrazlaw.

nen vete Hunderttausende tüchtiger fausfrauen
Huſten, Heiſekeit,

Bruſt und Lungaratarrh r und bevorzugen den
echt in Pack. à 25 Pf. li Otto Glaſſe,
Schmaleſtr., F. B. Tärſer, Neumarkt.
Gngliſche deſchure yon Robert Braudt, Magdebuug,

Derselbe ist zu haben in allen Colovialwaaren- Handlungen.

e ächt Bramelt-Iaſtee
als hestenm und BIIgatenn Haſſee- Awegate und Kaſſe BHrestz,

Mark

mit n c empfiehltHilligſt O. c O
Sattlrmeiſter.

Ca. 1900 Mter Reſte

vorjährigeBucslinsBur r verkaufe ichh
Amt zu räumen in en

B. Veniger.
lefelder Mſchentücher

mit kleinen Vebfehlern
ſind wieder eingetroffer

o e.

5. Mai treffen
däniſeche und

Acker und
Wagenpſferdein großer Auswahl ein.

Sonnabend den

hannöverſche

II Loose
für 10 Mk. Hannover Gr. Packhofstr. 29.
In Merseburg zu haben bei W.

Halfterketten,
Stangenketten,
WBenuſtketten,
Ernteketten,
Kuhketten,
Ochſenzänme,
Ochſenſtränge,
Pferdeſtränge

empfiehlt ſehr billig um damit zu räumen

HauptgewinneLoose 4-gpännige und 2spännige

Nur
Equipage im Werthe von

O O O MNark,5 O O O Marx,

und S sonstige Gewinne
Loose a I Mark,

sind zu beziehen durch

W. A. Senhrader,
Haupt-Agentur,

Albert Bohrmann.

e 0008 M

sowie eine grosse Anzahl edler
Kelt- u. Wagem pferde

a o l 10 Marn,
Porto und Liste 20 Pf. extra,

Nemn-

rm e u 8.en

A.

Leinen Gummiwäſche
in nur guker Qualität empfiehlt billigſt

Prall, Burgſtraße



Adolf Schäfer, Merseburcg. Ablblf Schäfer, Mergeburcg.
empfiehlt sein Lager in empfiehlt sein Lager ine SI HMleiderstoffen, Seide, Plüsch, Mousselines, J Misehe für Herren, Damen und Kinder ne

J Kattunen, Damentuchen, Sophabezug- h e Leinen u. Baumwollwaaren, Iischzeugen, en
stoffen, Gardinen, Iischdecken, Unter MMNRandtüchern, Inlettstoffen, Bettzeugen, I i ſt

e röcken, Schürzen. Oberhemden, Kragen, Manschetten dahin 182Tasohentücher, Shlipse, Cravatten Betten und Bettfedern, iAnfertigung vom Wäsche aller Art. Anfertigung von Rlousem, Unterröcken. el wAnfertigung von Damen- und Kindermänteln. 90 Anfertigung v. Morgenröcken u. ein. Kleidern g de Juli
Anfertigung von Damen- und Kindersehürzem. Anfertigung von Betten und Ausstattungen, e o

e e en e e S e e S es S heiten.m24 A. S.3buro 5 Medicinal

W W 27) erha ten

empfiehlt ſich zur Lieferung von: uS e SEnmglI. wnel Westf. Amthragit, Westſ. un Sächs, Stemlonlen, chah do
Glas o Gr cols, Böhmnischenmn Wohlem, Brikets, re nS 20 y i esteſmen, Bäckerkohlen, olzkKohlen, Brennholz dKohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaräl, Rüböl, Gaſolin. änſalt

vVorzüglichſte Waare Prompte Zedienung. Keelles Gewicht. dBaumaterial, Landwirthschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel, e
Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett. v aſten

e e J der Vereh

beiwohnet

Weiſe deh

ſtätte gede

von der
die Lehrer

in ebenſo

e Ovation u5 Wachſenelche der vorgerückten Saiſon wegen bedeutend unter dem Werthe eingek ich ein und kommen zu ein n

3 S en um S S u die KapelleS W mganz enorm bigen Preſsene e woreum Ausſchnitt. So warde Geoßeh Kuhe predigte gottesdieMerseburg. C Phtenplane e e e 3 deſengeſetzt

Die geſammten Beſtände in nm S es as Co.Damen-Regen-Maänteln, Jackets, WVisites, Capes, Kragen ete. e
werden zu Ausverkaunfspreisem abgegeben. e Ern e ürger ſirer

AAAOÄÜ. Werhwit der Shahmarte „Zleſam i bekanntlich die vonthele Fl ehafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus Pferde-Ver Ioosung San

bedürfniſſe Erſte und alleinige Jabrikanten knnGünther Hauſtner in Chemnitz Jn Stücken Wun L Magdebur a
Aea, 125 ar nur 10 Pf, 250 er 20 Pf. Ziehung ePerkanfs ſtellen durch Plakate kenntlich. i 24 und 25. Mai d. J. J e

e S 54 Zu Verloosung gelangen 9Laxdauer m. 2 Oarossiers e
S ÖGöeO.C. SSESSSSS=SGSGmnn 7000 e verm e eGegründet Fü ſt ich 4 öſt 234 Geagründet e Halehaise mit 2 Pferde Ring ſoe ürſtliche Brauerei Köſtritz. Earer) 500 de

W S Jaglwagen m. 2 Juckern W3000 ar werthen juriſtiſtMark Dinpänner Stadtwagen n
da 2000 ar Wert ea eh g PDinchänner- agen e inh HDHöchſte Aus zeichnungen für MalzGeſundhettsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdevurg 1893. m 908, 300 Delhagen Aus on

r m n Mark Werth ca. wirklichKöſtritzer Schwarzbier. a h e Pferde nt Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtractes und geringen Alko- 9 27500 ar Werth rholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen 10 Mark e u n

mediziniſchen Antorttäten empfohlen wird, ferner n nh a et 293 Zonsüwertüvolle bewinne„Blume des Elſterthales“, em Pinn Gesamumtwerthe
u von 69,000 Marie n

e hHerm. Semper dh am Magdeburg Breiteweg 37. ee e e e e e und ne Tone neu eT S S S 3 I Le h l 9Eine möblirte Wohnung ehe Fühmasentnen e e e diſt ſofort zu vermiethen. ſind zu haben in der Buchdruckerei von werten ſnn e eebarirt e
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Ala Rössmer, Oelgrube 5. L. AIbrecht, Schmaleſtr. 23. Hierzet eire Beilgge.
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Provinz und Umgegend.

R. Halle g. S. 2. Mai
Abend abgehaltenen Wahl eines Reetors Der
Vereinigten Friedrichs Univerſität Halle Witten
Berg ſür das Univerſttätsjahr 12. Juli 1894 bis
dahin 1895 ging Herr Profeſſor Dr. ſur. v. Liszt
als Gewählter hervor. Gegenwärtig iſt Herr Prof.
D. heol. Beyſchlag Reckor gedachter Univerſität,
derſelbe wird bis nach dem Univerſitäts Jubiläum
Ende Juli d. J. ſeines Amtes als keetor magnißicus
walten, abweichend von den ſonſtigen Gepflogen
heiten. Herr Profeſſor Dr. med. Renk, Director
des Hygieniſchen Jnſtituts der Univerſität Halle
a. S, hat von der königl. ſächſiſchen Regierung
einen Ruf als Director der Eentralſtelle für
öffentliche Geſundheitspflege, Mitglied des Landes
Medicinal-Collegiums und für eine neugeſchaffene
Profeſſur für Hygiene am Polytechnikum in Dresden
erhalten. Genannter hat ſich bis jetzt noch nicht
entſchieden, ob er annimmt

4 Weißenfels, 4. Mai. Den Reigen der an
läßlich des hundertjährigen Seminar- Jubi
läums in Ausſicht genommenen Feſtlichkeiten er
öffnete geſtern Abend 8 Uhr ein Fackelzug der
Zöglinge der Lehrerbildungs und Präparanden-
anſtalt. Der Zug, den eine Anzahl Feuerwehrleute
e war ein äußerſt ſtattlicher und ſtellt ſich

en bisher in unſerer Stadt geſehenen würdig zur
Seite. Auf dem Seminarplatze führten Zöglinge
der erſten beiden Klaſſen einen Fackelreigen exakt aus.
Demnächſt richtete ein Zögling des letzten Jahrgangs
im Namen ſeiner Mitſchüler Worte des Dankes und
der Verehrung an das dem intereſſanten Schauſpiele
vbeiwohnende Lehrer Collegium, dabei in trefflicher
Weiſe der Vergangenheit und Gegenwart der Bildungs
ſtätte gedenkend. Seine Anſprache klang aus in ein
von der Menge begeiſtert aufgenommenes Hoch auf
die Lehrer. Herr Seminarlehrer Stoffel dankte
in ebenſo herzlicher Weiſe für die dargebrachte
Ovation und gab ſeinen Wünſchen für das weitere
Wachſen, Blühen und Gedeihen der Anſtalt durch
ein dreifaches Hoch beredten Ausdruck. Nachdem noch
die Kapelle „IJch bete an die Macht der Liebe ge
ſpielt hatte, ging die Feſtverſammlung auseinander.
Der morgige Feſtzug beginnt 9 Uhr im
Seminargarten, bewegt ſich durch die Nikolaiſtraße,
Große Burgſtraße, am Rathhauſe vorbei in die
Kirche, wo Herr Archidiaconus Meuſch die Feſt
predigt halten wird. Nach Beendigung des Feſt
gottesdienſtes begeben ſich die Feſttheilnehmer auf
das „Bad“ zu dem eigentlichen offiziellen Feſtaktus,
deſſen Beginn programmmäßig auf 11 Uhr an
geſetzt iſt. Um 2 Uhr nimmt das Feſtmahl in
„Schumanns Garten“ ſeinen Anfang, um 6 Uhr
das Conzert auf dem „Bade“, um 8 Uhr die
SeminarJllumination.

Erfurt, 2. Mai. Kürzlich kaufte eine hieſige
Bürgersfrau von einem ihr unbekannten Hau
ſirer Anzugſtoff für 50 Mk., der aber nur einen
Werth von kaum 20 Mk. repräſentirte. Den Nach
forſchungen der Polizei iſt es jetzt gelungen, den
Verkäufer in der Perſon eines Handelsmanns aus
Berlin zu ermitteln. Er bequemte ſich dazu, gegen
Rückgabe der 50 Mk. den Stoff wieder anzunehmen.
Vorausſichtlich wird der Händler wegen Betrugs
zur Verantwortung gezogen werden.

Rudolſtadt, 2. Mai. Dieſer Tage hat der
Sohn des Gutsbeſitzers Hauswald in Poſſendorf
beim Eggen auf dem Felde den vor 24 Jahren ver
lorenen Trauring ſeines Vaters gefunden. Der
Ring hat an einem Eggezinken gehangen.

F. Naumburg, 2. Mai. Dein hieſigen Zweig
vereine des Vater ländiſchen Frauenvereins
ſind von Sr. Majeſtät dem Könige die Rechte einer
juriſtiſchen Perſon verliehen worden.

Vom Sälzigen See, 29. April, ſchreibt
man der Hall. Ztg. Die landespolizeiliche
Erlaubniß zum Beginn des definitiven
Auspumpens des Salzigen Sees iſt nunmehr

wirklich ertheilt worden. Referent hat am vorigen
Freitag den See beſucht und die augenblicklich be
ſtehenden Verhältniſſe eingehend beobachtet. Der
Umfang des Gewäſſers hat wieder recht bedeutend
äbgenommen. Da die Uferränder allenthalben flach
abfallen, ſo macht ſich jeder Centimeter Waſſer
abnahme ſehr deutlich bemerkbar. Die „Teufe“
hat ſich in den letzten Tagen nicht weſentlich ver
ändert. Sie iſt nur wenig in ihrem Waſſerſpiegel
geſunken und man kann annehmen, daß der Abfluß
zu den Schächten der erſten gewerkſchaftlichen Berg
inſpeckion ſo gut wie gänzlich unterbrochen iſt.
Der Weſtflügel des Ringkanals iſt ſchon
ſeit Wochen in Funktion getreten und zeigt ſich
ebenſo vorzüglich angelegt, wie der Oſtflügel. Der
Aſelebener Brandteich iſt nunmehr auch gefüllt
und der Ueberſchuß des Waſſers ergießt ſich auf
das ehemalige Seeterrain. Nunmehr handelt es

ſich nur noch um die Anlage der Teiche für die Elbgau nach Sachſen und nennt letzteres in freilich
Dörfer Erdeborn und Rollsdorf. Ueber den

Bei der geſtern erſteren ſollen Meinungsverſchiedenheiten mit den
Intereſſenten der Erdeborner Zuckerfabrik entſtanden
ſein; an dem Rollsdorfer Teiche wird ſchon rüſtig
gearbeitet. Er erhält ſpäter ſein Waſſer aus dem
horizontal verlaufenden Kanale, der, von der Salzke

an der Kärrnerbrücke ausgehend, zur ehemaligen
Mündung des Mühlgrabens führt. Durch eine
Stauvorrichtung kann das Waſſer des Flüßchens
in den beſprochenen Teich treten ſonſt hat der
Graben den Hauptzweck, etwa wieder ſich einſtellende
Abſflüſſe des Süßen Sees in die Salzke ab
zuleiten. Mit voller Kraft wird an dieſem Kanal
gearbeitet und iſt derſelbe ſchon zum größten Theil
fertig geſtellt worden. Da er theilweiſe auf nicht
zum gewerkſchaftlichen Seeterrain gehörigen Grund
und Boden angelegt werden mußte, ſo haben
Landkäufe in mäßigem Umfange erfolgen müſſen.
Die beiden abgeſchloſſenen Seetheile, der Kärrner,
ſowie der Binder- See haben nicht in gleichem
Maße abgenommen, wie die Hauptmaſſe des Salzigen
Sees. Sie präſentiren ſich immer noch als anſehn
liche Waſſerbecken. Svviel ſteht feſt, daß man von
dieſeit beiden Seen zur Zeit keine Gefahr für den
Mansfelder Erzbergbau erwartet. Die Pump-
ſtation am Flegelsberge wurde am Freitage
in lebhafter Thätigkeit angetroffen. Ein friſcher
Weſtwind trieb die Seegewäſſer heran, die ſich in
rauſchender Strömung durch das Gefluder in die
Röſche und aus dieſer in den Einfallſchacht ergoſſen.
Die eine der beiden rieſigen Centrifugalpumpen
arbeitete mit 90 bis 100 Touren des Flügelrades
in der Minute und hob in dieſer Zeit im Durch
ſchnitt 70 Kubikmeter Waſſer. Jn majfeſtätiſcher
Ruhe ſtieg daſſelbe empor und floß raſch und regel
mäßig in dem gemauerten Abführungskanale dem
Ringgraben zu. Von vormittags 7 Uhr bis abends
6 Uhr ward in dieſer Weiſe ununterbrochen gepumpt.
Zum Beginn der Nachtarbeit war von der gewerk
ſchaftlichen Direction noch keine Anordnung getroffen
worden, doch wird dieſelbe wohl gegenwärtig bereits
erfolgt ſein, da das Maſchinenperſonal ſie ſchon vor
geſtern ſtündlich erwartete. Da der Seeſpiegel ſich
in den letzten Wochen im Verhältniß zu der Mündung
des Gefluders bedeutend geſenkt hat, ſo iſt zur Zeit
bei im Weſentlichen öſtlicher Windrichtung kein Ein
ſtrömen des Waſſers, alſo auch keine Pumparbeit
möglich. Es ſollen Baggerungen vorgenommen
werden, damit man nicht nur bei Weſtwind arbeiten
kann. Auf jeden Fall iſt jedoch die Beſeitigung des
Seereſtes, einige tiefe Stellen, z. B. das „Hellerloch“
bei Unterröblingen abgerechnet, nicht mehr fern.
Auf den Schächten der J. Berginſpection werden die
Waſſer täglich weiter herabgezogen, bezw. geſümpft.
Morgen beginnt auf dem Martinsſchachte
(Glückaufer Revier) der Betrieb nahezu in dem vollen
Umfange, den er vor dem Hereinbruch des Waſſers
im Winter 1892 hatte. Möge die Wiederbelegung
der geſammten oberen Reviere bald erfolgen können!

Die Schützen Geſellſchaft in Gera hat in der
Debſchwitzer Flur einen großen Schützenplatz
angekauft, auf dem ſchon ſeit längerer Zeit an
der Herſtellung des Schießſtandes gearbeitet wird.
Der alte Schützenplatz iſt für die Summe von
55 000 Mk. verkauft worden auf ihm wird ein
neuer Stadttheil entſtehen.

Meißen, 27. April. Ueber das Alter des
ſächſiſchen Weinbaues, der in dem Theile des
Elbthales zwiſchen Dresden und Meißen Jahr

hunderte lang den Haupterwerbszweig bildete, gingen
früher die Anſichten der Chroniſten ſehr weit aus
einander. Das Zuverläſſigſte iſt jedoch, was der
fleißige Forſcher Karl Julius Hoffmann in ſeinem
Buche über das Meißner Niederland erzählt „Als
die vom Kaukaſus aus Aſien im 5. und zu Anſang
des 6. Jahrhunderts ausgewanderken Sorbenwenden
unſer damals noch wüſtes Meißner Land bevölkerten
und anbauten, war die Rebe zu jener Zeit bis zwei
Jahrhunderte hier noch nicht angepflanzt, denn
fränkiſche Mönche ſchrieben von dieſen für die
Landeskultur äußerſt thätigen Coloniſten, daß dem
Lande der Sorben nur noch Wein, Feigen und
Oelbäume fehlten, um es das gelobte Land nennen
zu können. Erſt nach ihrer Unterjochung durch
Heinrich wurden die erſten Weinſtöcke zu Loſchwitz
und Poyrttz angepflanzt.“ Derſelbe Hiſtoriker be
merkt auch, daß ſeit dem Jahre 962 bis zum 13.
Jahrhundert in Urkünden bei Verleihung von Gütern,
Dörfern c. an die Stiſte Meißen, Merſeburg,
Magdeburg oft ausdrücklich Weinberge genannt
werden, und laut des am 14. April 972 geſchloſſenen
Ehevertrages zwiſchen Otto I. und der griechiſchen
Fürſtin Theophania wurden dieſer viele Beſißungen
mit allem Feld und Weinbergen zugeſichert. Der
1049 geborene erſte Geſchichtsſchreiber Sachſens,
Biſchof Dikhmar von Merſeburg ſchildert die Ueber
tragung des Weinſtocks vom Rheinſtrom in den

etwas überſchwänglicher Weiſe das blumige Paradies
und den Ueberfluß von allen Dingen Markgraf
Wilhelm von Meißen erließ 1414 eine Verordnung
nach welcher verboten wurde, fremden und ſonderlich
böhmiſchen Wein im Faſſe zu kaufen und zu ſchenken
ſondern fein Landwein zu Dresden, Kötzſchenbroda
und anderswo im Lande Meißen“.

Wie dem „Meininger Tagebl. aus Pößneck
gemeldet wird, iſt daſelbſt ſeit einigen Tagen ein
Bohrmeiſter aus Naumburg eingetroffen, um in der
Umgebung des Schlettweiner Kohlenſchurfes Tief
bohrungen nach Steinkohlen vorzunehmen. Die
ſchön ſeit 3 Wochen mit Bohrverſuchen beſchäftigten
auswärtigen Bergleute haben im genannten Schurf
ſchon ziemlich ſtarke Kohlenadern zu Tage gefördert
es iſt den Anzeichen nach ein ergiebiges Steinkohlen
lager in Ausſicht.
e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Mai 1894

Der Himmelfahrtstag ließ diesmal zwar
den ſo verführeriſchen Frühlingsſonnenſchein, der
Alt und Jung unwiderſtehlich hinauslockt in die
jetzt herrlich prangende Natür, vermiſſen, aber trotz
dem zogen die Bewohner unſerer Stadt in Schaaren
aus den Thoren und erfreuten ſich an dem Anblick
all der Schönheiten, die ihnen der Lenz in dieſem
Jahre in ganz beſonderer Fülle bietet. Verſchiedene
Vereine und Clubs unternahmen an dieſem Tage
auch weitere Ausflüge. So dampften am frühen
Morgen zahlreiche Mitglieder des Geſangvereins
„Liedertafel“ mit dem erſten Zuge nach Thü
ringen ab, um eine Herrenpartie bis in die Gegend
von Eiſenberg im Altenburgiſchen auszuführen.
Etwa 30 Sangesbrüder der „Melodia“ benutzten
den Eiſenbahnzug bis Corbetha und zogen dann
fröhlich und wohlgemuth über Dehlitz im Saal
thale entlang bis Weißenfels, um am Abend
nach der Heimath zurückzukehren. Von aus
wärtigen Beſuchern waren hier erſchienen eine An
zahl Muſenſöhne, die u. a. auch den Dom in
Augenſchein nahmen, ſowie mehrere Geſangvereine,
die im „Caſino“ Raſt hielten, nachdem ſie ſich mit
den Sehens würdigkeiten Merſeburgs bekannt gemacht
hatten. Glücklicherweiſe hielt ſich das Wetter bis
zum Abend leidlich günſtig, ſo daß die Ausflügler
befriedigt ihre Rückreiſe antreten konnten.

Der kand wirthſchaftliche Kreis verein
Merſeburg beabſichtigt, wie in früheren Jahren,
Ende Juni eine Stuten- und Fohlenſchau
bei Merſeburg in Verbindung mit dem Bauern
verein für Merſeburg und Umgegend zu
veranſtalten. Die näheren Beſtimmungen werden
noch bekannt gemacht, wonach eine Reihe anſehn
licher Geldpreiſe zur Vertheilung gelangen ſollen.
Es dürfen vorausſichtlich nur Pferde des ſchweren
Arbeitsſchlages (kaltblütige) Prämien erhalten, jedoch
können alle Pferdebeſitzer im Kreiſe Merſeburg eon
curriren, wenn ſie auch nicht Mitglieder der vor
genannten Vereine ſind. Es iſt dringend noth
wendig, daß die Landwirthe in zunehmendem Maße
darauf bedacht ſind, ſich ſelbſt leiſtungsfähige
Arbeitspferde heranzuziehen, es iſt ihr eigener Vor
theil. Zur Anregung derartiger Beſtrebungen bilden
ſölche Schauen aber den richtigen Weg.

Ein Sonderzug von Leipzig nach Ham
burg wird am Sonnabend, 12. Mati, abgelaſſen
werden, zu welchem auch in Halle Rückfahrtkarten
nach Hamburg, Altona, Kiel, Kopenhagen, Kuxhafen
und Helgoland zum einfachen Fahrpreiſe und mit
dreißigtägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben werden.

Die hieſige Privat Theaters Geſell
ſchaft brachte am Mittwoch Abend im „Tivoli“
das einaktige Luſtſpiel Durch die Karten von
Maria Günther, ſowie das Original Luſtſpiel „Ein
Strafrapport oder Der EinjährigFreiwillige“ von
Julius Sommer zur Aufführung. In der Zwiſchen
pauſe wurden zwei ſinnige Lieder für Alt: Aus
der Jugendzeit“ von Radecke und „Jm Wäldchen
ein Feldchen von Graben Hoffmann vorgetragen
und ernteten ebenſo wie die theatraliſchen Leiſtungen
der wackeren Dilettanten allſeitigen lebhaften Beifall.

Das übliche Tänzchen ſchloß den amüſanten Abend
In der Teichſtraße ſtürzte geſtern Nachmittag

ein jugendlicher Geſchirrführer aus Schottered
von ſeinem mit Latten beladenen Wagen herab und
zog ſich hierdurch erhebliche Kopfverletzungen zu.

Mutter Natur prangt jetzt in jungfräu
licher Schöne in ihrem beſten Feierkleide. Allüberall
kichtes Grün und ſmaragdener Schimmer auf den
Höhen und in den Thälern, Frühlingsodem und
Blüthenſchnee. Giebt es da wohl etwas Schöneres,
Erhabeneres, als in dem hehren Gottestempel der
Natur die Allmacht und die immer ſich erneuernde
Güte des Weltenerhalters zu ſchauen und auf ſich
wirken zu laſſen Ja, ſchaue auf die ſchlichte und
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doch ſo allgewaltige Pracht der wiedererwachten
Erde, du Menſchenkind, und erhebe dich innerlich
an ihr, vergiß deiner Sorgen Und jauchze in die
Lachende Welt hinaus! aber ſchaue auch und
laß all die Zeichen nicht theilnahmlos unbeachtet
Da ſteht in einer auswärtigen Zeitung folgende
Mahnung, deren Beherzigung allen empfohlen ſei:
Gewöhne man ſich jetzt draußen an ein unterſcheiden
des Schauen, denn ohne dieſes kein geiſtiger Gewinn
und keine klingende und duftende Welt. Die
Vögel, aller Menſchen Lieblinge, lerne in ihrem Ge
ſang nicht allein hören, ſondern auch unterſcheiden!
Beobachte die geflügelte Welt der geſchäftigen Jnſekten
und vor allem blicke tiefer in den Kelch der Blüthen
und Blumen. Was kann es Freundlicheres und
Anziehenderes geben, als das Studium der Kinder
Floras? Nimm Antheil an ihren Lebensbedingungen
und zwar nicht nur an ihrem Blühen, auch an dem
Entſtehen und Vergehen, und du wirſt keines der
tauſend Blumenleben, ſelbſt das unſcheinbarſte nicht,
zu unbedeutend für deine Beobachtung halten. Lerne
ihre Namen kennen ganz anderes Intereſſe haben wir
für die Menſchen, die uns aus Tauſenden heraus vor
geſtellt und nahegetreten ſind, deren Verhältniſſe wir
kennen, als für ſolche, die uns fremd ſind und für
uns in der Maſſe aufgehen. Ebenſo wirſt du auch
mit ganz anderen Augen die Pflanze betrachten, deren
Namen, Familiencharakter und Lebensbedingungen
du kennſt. Nicht bloß die Erde zu ſchmücken, rief ſie
der Himmel aus der Tiefe zum Sonnenlicht herauf,
auch ſie hat ihren weiſen Lebenszweck, ſie muß

wachſen, blühen, Früchte bringen und vergehen, um
im Leben oder Sterben, je nach beſtimmten Geſetzen,

Menſchen oder Thieren dienſtbar zu ſein. Die
Pflanze gehört eben auch zu der großen, unzerreiß
baren Kette der Schöpfung, in der alles Erſchaffene
als ein dienendes Glied einzugreifen berufen iſt.
Gar viele gebildete ſogenannte Naturenthuſiaſten
ſchweifen durch Wald und Wieſe und Feld, freuen
ſich der herrlichen üppigen Baumblüthe und des
wogenden Feldes, wiſſen aber weder deutſche Laub
bäume noch Nadelhölzer zu unterſcheiden, überſehen
die lieblichſten „Unkräuter“ am Wege als ſolche und
urtheilen ſummariſch über das Getreidefeld“, gleich
iel zu welchem Zwecke die Produkte im Haushalt
der Natur und des Menſchen dienen müſſen. Solch
ein Unkundiger mag es wohl auch geweſen ſein,
dem die beſchämende Antwort auf ſeine mehr als
naiven Fragen aus dem Munde eines ſchlichten
Landmanns wurde: Ihr verſteht wohl alles, nur
ins nicht. die Sprache, die unſer Herrgott ſpricht

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Dürrenberg, 2. Mai. Heute Nachmittag

ertränkte ſich hier der Kürſchner Barthold aus
Markranſtädt. Perſonen, welche den Lebensmüden
auf dem Wege von Keuſchberg nach der Saale
gehen ſahen, hatten Auffälliges an ihm nicht be
mnerkt. Am Ufer wurde bald nachher deſſen Jaquet
und Hut, eine Schachtel Pillen und ein an ſeine
Freunde gerichtetes, auf Notenpapier geſchriebenes
Lebewohl gefunden. Dem Vernehmen nach war
Barthold verheirathet; Gründe für ſeinen Selbſt
mord ſind noch unbekannt.

S Freyburg, 1. Mai. Der Ausſchuß der
deutſchen Turnerſchaft hat in Gemeinſchaft mit dem
hieſigen Feſtausſchuß ſoeben das Programm für
die Sonntag den 10. Juni ſtattfindende Ein
weihungsfeier der von der deutſchen Turner
ſchaft zu Ehren Friedrich Ludwig Jahns errichteten
Erinnerungsturnhalle entworfen und damit
in würdigſter Weiſe die Grundlage für ein wahr
Haft turneriſch patriotiſches Feſt gegeben, das den
Manen des unvergeßlichen Altmeiſters der deutſchen
Turnerei und der dankbaren Erinnerung an ihn
gilt. Sowohl am Sonnabend, als auch am Sonn
tag früh findet der Empfang der Gäſte und die
Abgabe der Fahnen im Turnvater Jahns Hauſe,
und von letzterem am Sonntage Vormittag ein Turn
gang über Schloß Neuenburg nach dem Schützen
Platze ſtatt, wo der Feſtzug ſich aufſtellt. Hier wird,
nach vorangegangenem Choralgeſang, Herr Super
intendent Holzhauſen eine Anſprache halten. Dann
ſoll ſich der Feſtzug nach der Erinnerungsturnhalle
bewegen. Den Schlüſſel zu derſelben übergiebt der
Baumeiſter Herr Architekt Georg Weidenbach dem
Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft, deſſen Ge
ſchäftsführer, Herr Dr. Ferdinand GoetzLindenau,
die Weiherede hält. Nachdem erfolgt der Einzug
in die Turnhalle. Das Feſteſſen findet im „Schützen
hauſe“ ſtatt. Für den Nachmittag iſt ein Schau
turnen in Ausſicht genommen. Jn dankenswerther
Weiſe haben auf die an ſie ergangene Einladung
hin die Mitglieder des Geſangvereins „Phönix“
aus Leipzig ihre Mitwirkung an dem in großem
Stil vorbereiteten Feſte zugeſagt. Jn den deutſchen
turneriſchen Kreiſen regt es ſich lebendig zur Theil
nahme an der Feier. So wird der nordoſtthüringiſche
Gau in einer Stärke von 800 Mann ſeine Turn
fahrt nach Freyburg unternehmen, ebenſo der Leip
ziger Schlachtfeldgau, der ſich mittelſt Extrazuges

am 10. Juni nach der Feſtſtadt begiebt. Auch ſteht
die Anweſenheit akademiſcher Turnvereite in Aus
ſicht. Allem Anſchein nach werden auch Deputationen
von Burſcheuſchaften vertreten ſein. Hat doch Turn
vater Jahn gerade mit der akademiſchen Jugend
vielfache Beziehungen unterhalten. Wie verlautet,
werden die mit ihren Fahnen anrückenden Vertreter der
deutſchen Turnvereine Ehrenkränze mit Erinnerungs
ſchleifen überreichen, die dann im Jahnmuſeum auf
gehängt werden ſollen. Das ganze tüurneriſche
Deutſchland rüſtet ſich zu der Feier.

(Aus vergangener Zeit) Als vor 400
Jahren, am 5. Mat [494, Columbus auf ſeiner
zweiten Entdeckungsfahrt an der Nordküſte der
Jnſel Jamaika landete, wurde er in ſeinem ver
hängnißvollen Jrrthum, daß er ſich in Aſien, in
faſt greifbarer Nähe von China befinde, erſt recht
beſtärkt. Oſtaſien galt damals als das Land der
Gewürze, des Goldes, des ewigen Frühlings und
ſonſtiger Herrlichkeiten. Columbus aber war von
der Schönheit der Jnſel Jamaika ſo entzückt, daß
er ſie mit der Wohnung der Seligen verglich; nur
eines fand er auch hier nicht, nämlich die Haupt
ſache: Gold. Daß er einen neuen ſelbſtſtändigen
Welttheil, weitab von Aſien, entdeckt habe, ließ ſich
Columbus bis zu ſeinem Tode nicht träumen;
daraus, daß er immer weiter auf der Suche blieb
nach einem Feſtlande Aſien, anſtatt ſich zunächſt
auf der einen oder anderen Jnſel coloniſatoriſch
feſtzuſetzen, erklären ſich zum Theil ſeine ſchließlichen
Mißerfolge.
e

Vermiſchtes.
(Die Maifeier) iſt nach den jetzt vorliegenden voll

ſtändigen Berichten faſt überall ruhig verlaufen. Jn
Deutſchland hat die Arbeit nirgends eine allgemeine
Unterbrechung erfahren, nur Theilfeiern haben ſtattgefunden,
und zumeiſt beſchränkte ſich die Feier auf Abhaltung einer
größeren Reihe von Verſammlungen. Vom Auslande
werden eigentlich nur aus Oeſterreich und Belgien um
faſſendere Arbeitsausſetzungen gemeldet. In Wien ſind 56 Ver
ſammlungen abgehalten worden, die Zahl der feiernden Arbeiter
wird auf 80000 angegeben. An mehreren öſterreichiſchen Orten
kam es zu Ausſchreitungen feiernder Arbeiter gegendiejenigen, die
nicht feierten, ſo in Prag, MähriſchOſtrauund beſonders Graz;
die Polizei griff überall ein und nahm zahlreiche Verhaftungen
vor; in Graz wurden 10 Poliziſten durch Steinwürfe ver
wundet, andererſeits verwundete die Polizei auch mehrere
Exzedenten, aber erſt requirirtes Militär zerſtreute die Menge,
nachdem 33 Verhaftungen vorgenommen waren. Jn Lem
berg überfielen maifeiernde Maurer an einem Neubau be
ſchäftigte Arbeiter und mißhandelten einen derart, daß er ins
Spital getragen werden müßte. Die Polizei wollte die Ex
zedenten zerſtreuen, vermochte aber die Ausſchreitungen nicht
mehr zu bewältigen; das herbeigerufene Militär mußte von den
Waffen Gebrauch machen, wobei einige der Exzedenten ver
letzt und zwanzig verhaftet wurden. Jn Belgien
haben im Kohlenbecken von Charleroi etwa 25000 Berg
arbeiter gefeiert, desgleichen viele Bergarbeiter und Metall
arbeiter im Hennegau; ſonſt aber wurde zumeiſt gearbeitet.
Jn Frankreich und Jtalien hat die Arbeitsruhe nur
einen geringen Umfang angenommen.

Die Choleraepidemie in Portugah ſcheint
jetzt auch auf ſpaniſches Gebiet hinüberzugreifen. In
Villarreal an der portugieſiſchen Grenze ſind zwei Fälle von
choleraähnlichen Erkrankungen vorgekommen.

Ein Wirbelſturm) verheerte Kanſas Eity.
Nach Privatmeldungen wurde eine Schule mit 200 Kindern
niedergeweht. 19 Kinder ſind getödtet und eine Menge
gerletzt.

Aus Braila) wird gemeldet: Bis Dienſtag Abend
wurden von den bei dem Brückeneinſturz am 30. April ver
unglückten Perſonen 11 als Leichen aufgefunden

Eine Feuersbrunſt) in Toulon zerſtörte am
Mittwoch Vormittag das Sägewerk der großen Werſt
von Mourillön. Der Schaden wird auf etwa 5 Millionen
Francs geſchätzt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

(Mord im Jähzorn?) Schon vor einiger Zeit,
anfangs März d. J. verſchwand das bei dem Hofverwalter
Gottſchalk in Wolfsbürg bei Berlinchen beſchäftigte
Dienſtmädchen Namens Wilhelmine Linke. In den letzten
Tagen wurde zuerft angedeutet, dann indeß mit immer
größerer Beſtimmtheit behauptet, die Linke ſei durch eine
Gewaltthat aus dem Wege geräumt worden. Die
Stimme des Volkes ging ſo weit, Gottſchalk zu beſchuldigen,
daß er die Linke nach einem heftigen Auftritt, über deſſen
Urſache verſchiedene Lesarken im Schwange ſind, gewürgt
habe, daß ſie plötzlich vor ihm leblos zur Erde gefallen ſei,
und daß er die Leiche dann vergraben habe. Was an der
Sache Wahres iſt, kann man zur Stunde noch nicht ſagen,
jedenfalls iſt Gottſchalk unter dem Verdacht des Mordes
verhaftet und am 28. April in das Unterſuchungsgefängniß
in Landsberg a. W. abgeliefert worden. Die Verhaftung
Gottſchalk's ſoll erfolgt ſein, als er ſich bereits auf dem
Wege nach Landsberg a. W. befand, um ſich ſelbſt dem Ge
richt zu ſtellen G. iſt verheirathet und 53 Jahre alt. Die
Leiche des Mädchens iſt inzwiſchen gefunden worden.

(Durch einen Raktenbiß lebens gefährlich
verletz t) wurde der Monteur W. am Kottbuſer Damm in
Berlin. Er hatte in der Küche ſeiner zu ebener Erde be
legenen Wohnung in einer Schlagfalle eine große Ratte ge
fangen, die noch ſo viel Kraft hatte, daß ſie aus der Falle
zu entkommen verſuchte. W. packte das Thier mit der rechten
Hand und wollte ihm gerade einen Schlag verſetzen, als ſich
die Ratte an ſeiner Hand derartig feſtbiß, daß er nicht ſo
gleich im Stande war, ſie wieder loszureißen Bald darauf
verſpürte W. ein ſtarkes Brennen in der Hand und gleich
zeitig ſchwoll der ganze Arm zuſehends an. Auf ärztliche
Anordnung mußte W. der ſich durch den Rattenbiß eine
gefährliche Blutvergiftung zugezogen hatte, am Dienſtag
Abend ſchleunigſt nach einem Krankenhauſe geſchafft werden,
wo er hoffnungslos darniederliegt.

*Geber ein Eiſenbahnunglüch) wird aus
Amſterdam gemeldet: Zehn Kilometer vor Amſterdam
erfolgte ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen dem Brüſſeller
Expreßzuge und einem Güterzuge. Mehrere Petroleum

fäſſer, die ſich in letzterem befanden, geriethen in Brand.
Mehrere Perſonen ſind verwundet worden. Von dem
Perſonenzuge blieben nur drei Wagen unbeſchädigt.

Ein Raubanfall) iſt in der Nacht zum 1. Mai
zwiſchen II und 2 Uhr an einer Dame an der Ecke der Kur
fürſten und Schillſtraße in Berlin verübt worden. Die
Dame befand ſich auf dem Heimweg, als plötzlich ein Mann
auf ſie zutrat, ſie bei der Schulter faßte und ihr die Worte
Geld her oder ich ſchneide Jhnen den Hals ab zurief.
Die Dame verſicherte, daß ſie kein Geld bei ſich habe, doch
ließ ſich der Strolch dadurch nicht beirren. Mit den Wor
ten Sie haben doch Geld bei ſich, verſuchte er einen Griff
in eine Taſche der Dame. Jn dieſem Augenblick näherte
ſich der Dame ein Herr, deſſen Beiſtand ſie anrief. Der
Attentäter entfloh und ſprang in der Maaßenſtraße über den
Zaun eines Vorgartens. Dort wurde er verhaftet. Er iſt
der bisher unbeſtrafte Tapezierer Karl Kloſe. Zu ſeiner
Entſchuldigung führte er an, daß er nach ſeiner vor einiger
Zeit in Folge eines Streites erfolgten Entlaſſung als Poſt
hilfsbeamter in große Noth geraten und dadurch veranlaßt
worden ſei, den Ueberfall zu verüben.

(Jn einer Höhle eingeſchloſſen) ſind, wie
ſchon berichtet, acht Mitglieder des Grazer Vereins
zur Höhlenerforſchung, darunter der Obmann Herr
Faſching. Die Leute begaben ſich zu den bekannten Höhlen
Lugloch bei Semriach, um dieſelben zu durchforſchen. Sie
kamen um 12 Uhr nachts am Lugloch an und machten ſich
ain Morgen auf den Marſch durch die Höhle. Das Lugloch
hat zwei Eingänge, in jeden derſelben fließt ein Bächlein
hinein. Etwa 70 Meter hinter den Eingängen verbinden
ſich die beiden Waſſer und bilden einen Tümpel; gleich
darauf fließt der Bach durch eine Verengung, welche man
paſſiren muß, wenn man in die obere Höhle gelangen will.
Die Paſſage iſt ſo niedrig, daß man durch den Bach nach
vorwärts kriechen muß Hals und Kopf bleiben über dem
Waſſer, doch berüht man mit dem Kopfe die Decke der
Wölbung. Die Höhlenforſcher paſfirten dieſen Theil der
Höhle anſtandslos und krochen durch den Kamin in die
obere Höhle. Während ſie in derſelben weilten, ſtieg nun
in Folge des anhaltenden Regens das Waſſer an der be
zeichneten Stelle ſo hoch, daß ihnen der Rückweg abgeſchnitten
iſt. Obgleich die Rettungsarbeiten in der Lugloch Höhle einen
günſtigen Fortgang nehmen, und auch die Ableitung des
Waſſers gelungen iſt, war es doch bis jetzt noch nicht
möglich, zu den in der Höhle eingeſchloſſenen Forſchern
vorzudringen. Man hoffte indeß, bis morgen früh ein beſſeres
Reſultat zu erhalten. Daß bie Eingeſchloſſenen noch am
Leben ſind, erſcheint immer zweifelhafter, da ſie nur bis
Montag mit Proviant verſehen waren, und außerdem die
Höhle ſehr kalt iſt, ſo daß die Wände gewöhnlich mit Eis
bedeckt ſind. Energiſche Abdämmungsarbeiten am Semriach
bache laſſen für morgen Vormittag ein Vordringen zu den
Verunglückten vorausſehen. Hunderte von Menſchen, darunter
die Angehörigen und Freunde der Unglücklichen, ſtehen vor der
Höhle und verfolgen in fieberhafter Aufregung die Rettungs
arbeiten. Einem Telegramm zufolge iſt es gelungen, den
Bach, welcher bisher den Zugang zu den im Lugloche ein
geſchlagenen Höhlenforſchern verhinderte, abzuleiten. Die
Rettung derſelben, falls ſie noch am Leben ſind, dürfte ſo
mit geſichert ſein.

KGKeſſelexploſion.) Aus Hamburg wird berichtet
Jn der Farbholzfabrik von Waitz Renner in Hammer
brook ereignete ſich Mittwoch Nachmittag eine furchtbare
Keſſelexploſion. Ein Mann wurde getödtet, ſieben ſchwer
verletzt, mehrere werden vermißt und ſind vermuthlich unter
den Trümmerhaufen begraben. Die Exploſion richtete be
deutenden Schaden an.

Ausſchreitungen ſtreikender Maurer.) Jn
Freiburg i. Br. überſielen vorgeſtern Abend zweihundert
ſtreikende Maurer 60 von Baſel angekommene Maurer Es
entſtand eine gewaltige Prügelei, in deren Verlauf Architekt
Schmidt und Kuß, die mit Todtſchlag bedroht, aus Revolvern
Feuer gaben, durch Pickeln ſchwer verletzt wurden. Zahl
reiche Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

(Aus allen Weinbaugebieten am Rhein) lie
gen die erfreulichſten Nachrichten über den Stand der Reben
vor. Die einzelnen Stöcke ſind ſchon weit entwickelt und
ſelbſt die im letzten Jahre erfrorenen ſind reich voll Geſcheine.
Die jungen Reben verſprechen einen guten Ertrag, weil im
verfloſſenen Jahre das Jungholz gut durchreifen konnte.
Im Allgemeinen iſt der Stand der Reben vier Wochen vor
aus, bei günſtigem Wetter wird die Blitthe ſchon im Mat
allgemein ſein. Das war in dieſem Jahrhundert nur 18 Mal
der Fall; 1893 am 13. Mai.

(Schackgalerie.) Die Ausführung der Entſchließung
des Kaiſers, die Schack ſche Galerie in München zu be
laſſen, dürfte noch auf praktiſche Schwierigkeiten ſtoßen, denn
der Kaiſer hat das Haus uicht mit geerbt. Daſſelbe iſt dem
Bruder des Verſtorbenen zugefallen, der es veräußern will.

Der Streit um das Café.) Das Cafe Luitpold
in München iſt bei der Zwangsverſteigerung in der Höch
ſchen Vermögensangelegenheit, nachdem mehrere Stunden
auf etwaige Angebote gewartet worden, dem Vertreter der
dritten Hypothek, Oberſtlieutenant Lindpaintner, um 3 160006
Mk. zugeſchlagen worden.

n den LueleteHöhlen.) Der Draht meldet aus
Graz vom 30. April: Acht Mitglieder des Vereins für
HöhlenErforſchungen wurden bei der Unterſuchung der Luelet
Höhlen bei Souriach durch die im Jnnern der Höhlen fließen
den Bäche, welche infolge der Regengüſſe angeſchwollen waren,
von dem Ausgange abgeſchnitten. Sie beſinden ſich bereits
ſeit Sonnabend in den Höhlen. Zu ihrer Rettung hat man
den Verſuch gemacht, den Waſſerzufluß abzulenken.

(Daäs erſte engliſche Dragonerregiment)
Bekanntlich hat die Königin Victoria den Kaiſer
zum EhrenOberſt des erſten engliſchen Dragonerregiments
ernannt. Es iſt der erſte auswärtige Souverän, welcher
jemals eine Stellung in der britiſchen Armee bekleidet hat.
Das erſte königl. Dragonerregiment iſt eines der berühmteſten
britiſchen Truppenkörper. Der Herzog von Marlborough
und der Earl von Peterborough haben an der Spitze des
Regiments geſtanden. Das Regiment wurde im Jahre 1661
gegründet. Gleich am Anfang bildeten die königl. Dragoner
ein Elitecorps. Jhre Sporen verdienten ſie ſich in Marokko
Das war zu Karl's II. Zeiten. Seitdem haben die königl.
Dragoner faſt in allen engliſchen Feldzügen mitgemacht.
In der Schlacht von Dettingen erbeuteten ſie unker den
Augen Georg's II. die Fahne der franzöſiſchen ſchwarzen
Musketiere. Jm ſiebenjährigen Kriege ſtanden ſie unter dem
bejahrten Marquis von Granby. Nur am amerikaniſchen
Befreiungskriege waren die königl. Dragouer nicht betheiligt
Aber ihre Fahne führt das Zeichen „eninsula,“ was die
blutigen Schlächten bedeutet, welche das Regiment unter
Wellington in Spanien mitgemacht hat. Die kgl. Dragoner
haben das Recht, an jedem 18. Juni ihre Fahne mit Lorbeer
zu bekränzen. Bei Waterloo waren ſie eines der drei eug
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ſchen Kavallerie-Regimenter, welche gegen die franzöſiſchen
Sinien anſtürmten. Das war vielleicht der größte Ehrentag
des Regiments Das ſtolze Motto der königl. Dragoner
Lautet Spectemur agendo,“ d. h. Beurtheile man uns nach
Anſeren Thaten.

(Aus Paläſtinga,) Der wirthſchaftliche Aufſchwung
Jeruſalems während des verwichenen Jahres wird in
Linem Berichte des dortigen britiſchen Conſuls als nicht un
bedeutend geſchildert. Die Jaffa-Jeruſalem- Eiſenbahn kann
den Verkehr zwiſchen dem Hafenplatze und der heiligen
Stadt nicht mehr bewältigen. Sie expedirt täglich einen
Perſonenzüg und zwei Güterzüge in jeder Richtung; daneben
aber wird noch ein ſehr erheblicher Theil des Verkehrs auf
Kameelrücken vermittelt. Es heißt, die Linie ſolle bis Nablus
und Gaza verlängert werden. Jn der nächſten Umgebung
Jeruſalems wachſen die Neubauten förmlich aus dem Böden;
die Stadt ſprengt nach allen Seiten ihren bisherigen Gürtel,
am raſcheſten dehnt ſie ſich nach Weſten aus, wo in den
letzten paar Jahren eine große Vorſtadt entſtanden iſt.
Jedes erhältliche Grundſtiick wird von Privatperſonen oder
von Miſſionen und anderen Wohlthätigkeitsgeſellſchaften auf
gekauft, und das neue Qnartier trägt ſchön den Namen des
modernen Jeruſalem.“ Um die Verſorgung des Jeruſalemer
Marktes mit den Getreide-, Obſt und Heerden-Erzeugniſſen
des moabiter Landes zu erleichtern, wird jetzt die Erbauung

eines Schleppdampfers auf dem Todten Meere geplant,
welcher die mit obengedachten Erzeugniſſen beladenen Fracht
kähne in wenigen Stunden quer über den See ſchleppen
wird, während jetzt zu ihrer Beförderung nach Jeruſalem
auf dem Karawanenwege um den See herum vier bis fünf
Tage vergehen. Die einleitenden Schritte für dieſes Unter
nehmen ſind bereits getroffen

er größte Ballon der Welt.) Dieſer Titel
ebührt dem von Charles Green Spencer Sohn in

Sein Jnhalt überſchreitet
Soloeay konſtruirten Luftballon.

2800 cbm und kann er ein Gewicht von einer Tonne außer
ſeinem eigenen von Tonne heben. Sein Umfang von
7,45 m Durchmeſſer wird durch 120 Stücke gebildet. Die
Umhüllung beſteht aus zwei Seidenlagen, welche durch eine
Zwiſchen Firnißſchicht vereinigt ſind; man rechnet darauf,

daß der Ballon Fahrten von 6 Tagen ohne Abſtieg geſtatten
wird. Der Ballon hat 62500 Francs gekoſtet. Er wurde
am 21. Febr. im „Kryſtallpalaſt“ zu London verſucht und
blieb 4 Stunde bei ruhigem Wetter in der Luft. Die
Conſtrukteure wollen ihn als Feſſelballon in Woudhouſe
Park in dieſem Sommer benutzen.

(Die Durchſchlagskraft unſerer Militär
gewehre Das Schützenbataillon in Zwickau hat neuer
dings Verſuche über die Durchſchlagsfähigkeit auf maſſive
Mauern gemacht. Eine Abtheilung von zwölf Schützen ſchoß
aus einer Entfernung von 300 Metern auf eine wenige Tage
vorher aufgeführte Mauer, die 2 Meter hoch und 42 Centi
meter ſtark war. Schon nach der neunten Salve war die
Mauer zerſtört, ſie glich einem Trümmerhaufen, der kein
Hinderniß mehr für eine vorrückende Truppe war.
e

190. Königlich Preußtſche Lotterie
Vierte Klaſſe.

(Ghne Gewähr.)
Ziehung vom 1. Mai 1894.

17. Ziehungstag.
Vormittag.

15000 Mk. auf Nr. 39182 60992.
10000 Mk. auf Nr. 79542 80550 180723.
5000 Mk. auf Nr. 63762 66904 82666 139489.
3000 Mk. auf Nr. 1986 5645 7269 16421 22721 34733

49164 50132 52086 57518 79571 80864 83302 91221
117035 124892 141845 147941 152486 164716 167313
172838 179704 184666 197766 198064 198654 202607
215283 223103.

1500 Mk. auf Nr. 3777 5121 11225 32672 57855
71786 75991 77376 86211 89511 92440 94348 100157
100607 110906 123924 130531 133230 136592 138494
139009 139497 139688 143105 155424 16198 170297
173560 177044 182640 183906 185127 193238 201401
205178 208200 209024 210139 212785 219359 220376
22211

Nachmittag
40000 Mk. auf Nr. 134903 224571.

5600 Mk. auf Nr. 88778 113666 183855
3000 Mk. auf Nr. 1940 21393 25862 30833 32017

41005 47052 56075 64800 86197 91382 93867 98442
100070 1039142 104388 105980 112269 118003 124910
125929 126270 129034 130298 131010 147138 14907
150165 151427 153331 155298 157319 161819 180630
181103 183212 189173 192988 193308 193842 202033
202208 202282 211784 215157 215414 215972 219227
221978.

1500 Mk. auf Nr. 1265 2419 15056 23670 24563
50160 53893 57635 57926 63778 63903 69216 69951
76460 80497 80919 84012 98875 103631 113150 118151
119164 119986 121317 135288 141762 150145 150612
166744 176519 176910 179511 179778 182496 183998
189059 198073 203605 211229 213411 126935 220319.

Pfarrer, Lehrer. Beamte c. empf. aller Orten den
vorz. Holländ. Tabak bei B. Becker in Seeſen a. Harz
10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. fco- (acto 7861/9

Für jede Mutter iſt es eine unabweisbare Pflicht
ſich bei dem Waſchen und Baden ihrer Kinder nur einer
Seife zu bedienen, deren Unſchädlichkeit, Reinheit und Milde
über jeden Zweifel erhaben iſt.

Dr. Cremer's Toiletteseife (Marke Löwe)
nach hygieiniſchen Grundſätzen auf das Sorgfältigſte ange
fertigt, iſt abſolut rein, mild und unverfälſcht, greift
auch die empfindlichſte Haut nicht an, und da alle ungünſtigen
Nachwirkungen auf die Haut der Kinder abſolut ausgeſchloſſen

ſind, ſo bildet Dr. Cremer's Tofletteseſſe
(Marke Lövve) das geeignetſte und zuträglichſte Waſch
mittel Zu 25 Pf. per Stück erhältlich in Merſeburg bei
Ferd. Engel, Roßmarkt 12, H. Erdmann, Markt 10,
Paul Verger, NeumarktDrogerie.

Eeffak Zlam Srenierhtak
kennen Sie dieſe Worte Schwerlich! Wenn Sie die
ſelben aber von hinten leſen, werden Sie einen alten
Bekannten wieder treffen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 6. Mai 1894 predigen

Domkirche. 7 Uhr Prediger Bornhak.
10 Uhr Diaconus Bithorn.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
Dienſt. Superintendent Martius.
Etadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Prediger

Bornhak.
Renmarktskirche, 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Candidat

Wörmann.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend

mahl. Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag den 7. Mai, abends 8 Uhr,

Kirchenchor.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 6.

Mai iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings
Verein.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem letzten Gange unſeres
Unvergeßlichen, des Werkmeiſters

Gottfried Gehbharcdt,

Ich mache hierdurch bekannt, daß der Müller

Louis Schlegel zu Körbisdorf als
Fſſentlicher Fleiſchbeſchauer für den Schau
vezirk Fraufleben, beſtehend aus den Ort
ſchaften Atzendorf, Geuſa, Blöſien, Benndorf,
Börbisdorf, Naundorf, Runſtedt, Frankleben,
Reipiſch, Ober und Niederbeung und Kötzſchen,
Angeſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 26. April 1894.
Der Königliche Landrath.

t Weidlich.

Oeffentliche Eitzung
Her Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 7. Mai 1894,

abends 6 Uhr.
Tagesvrdnung:

Entlaſtung der Kämmereikaſſenrechnung
1891/92

2) Dergl. der Rechnung der Handwerkerfort
vbildungsſchule 1892 93
Entlaſtung der Rechnung der Armenkaſſe
189192

8 Cataliſattonsproject.
S Veihulfe für die Krippe.

Wahl einer gemiſchten Commiſſion.
Pflaſterung eines Platzes in der Weißen

felſer Straße
u über Betrieb des Gaſtwirth

haft e.
Ausführung von Pflaſterungen.

Einrichtung einer Waſſerleitung.
kommen mit Herrn Stadtrath Berger

Nachtragsvertrag wegen Zufüllung von
Srsbenſtrecken.
Beitrag zur Ruhegehaltkaſſe der Lehrer.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

erſekurg, den 2. Mat 1894.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Witte.

Ameotiom
im Kädtiſchen Seihhanſe

zu Rerſeburg
Mlittwoenh den 9. Mal 4894,

won 9 Uhr abb,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 52576
bis 53800, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1894.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem S. l. I. Vvow-

mittags Uhr, verſteigere ich im
Caſino hier

verſchiedene Möbel und 1 faſt
nene Cylinderuhr mit Kette.

Merſeburg, den 2. Mai 1894.
Tanne hmnitz, Gerichts-Vollzieher.

Amctiom.
Sonnabend den 5. Mai cr.
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Knabeiſchen Grumcistifelz,
Samch Nur 9 hier, 3 Sophas, 1 Kleider
1Geſchirr, 1 Bücherſchrank, div. and. Schränke,
1 Kommode, Tiſche, Stühle, I Kinderbettſtelle,
Waſchgefäße, 1 gr. Backtrog, 1 Fleiſchſtänder,

cimalwaage mit Gewichten, eiſ. Ketten, Fenſter,
Regale, T große Partie Nutz und Brenn
helz, Thüren, Leitern, ſowie außerdem I Preſch
wagen, 1 Kaſten bezw. Jauchenwagen, 1 Hand
wagen, 3 Pferdegeſchirre u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 30. April 1894.
Carl Rindſleisch,

vereid. AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

1 faſt neue Getreidereinignngsmaſchine, 1 De

Pferde- Auction.
Flittwoch den 9. d.

Vormittags 9 Uhr,
ſollen im Gaſthofe Zur Linde
hier 2 Arbeitspferde (braune
Wallachen) meiſtbietend gegenBaar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1894.
Carl Rindßeiseh,

vereid. Auctivns-Commiſſar
u. Gerichts-Taxator.

Ein neuerbantes Wohnhaus
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Zwei kleine Wohnungen ſind zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

ar. Ritterſtraße 19.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2

Kammern, Küche, ſowie anderem Zubehör, zum
I. Juli beziehbar, iſt zu vermiethen. Zu erf.

Neumarkt 63/64.
Eine freundliche Wohnung von Stube,

Kammer, Küche oder 2 Stuben, Kammer, Küche
Waſſerleitung nebſt Zubehör p. I. Juli oder
ſpäter zu beziehen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

1 Stube ſofort zu vermiethen. Preis
33 Mark. Saalſtraßze 13.

Eine Wohnung zu vermiethen. Preis 32
Thlr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

F Maus verkauf.
Ich beabſichtige mein Wohnhaus nebſt Stall

gebäude und Hofraum zu verkaufen
Otto Lippold, Sand Nr. 13.

S BGut z T beſterS eingeführte Bäcker el, Geſchäftslage,

O flottgehend, paſſend für junge Anfänger,
S mit ſämmtl. Jnventar ſofort billig

zu verkaufen. (41029)Offerten unter J. S. 41029 bef-
O KRierai. Mosse, Halle a/S.

2 Paar Länuferſchweine zu
verkaufen

Hüterſtraße 14
Emn Sanſchwein, paſſendD Zucht, ſteht zu verkaufen

Kurzeſtraße 10.

S Ein Paar Läuferſchweine
M ſtehen zum Verkaufe Chauſechaus Leung.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 24.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.

Juli 1894 zu beziehen. Carl Hoffmann
kleine Ritterſtraße 16.

Menſchauer Straße 6 iſt Wohnun
(möblirt oder unmöblirt) zu vermiethen un
kann ſofort bezogen werden.

Erkerwohnung zu vermiethen
große Kitterſtraße 25.

Eine Stube mit Kammer, Küche und Waſſer
leitung iſt ſofort an eine Dame zu vermiethen.

Zu erfragen Uunteraltenburg 51, 1 Tr.
Daſelbſt ſind auch große Lagerräume

zu vermiethen.
Eine möblirte Wohnung iſt ſofort zu

vermiethen
Karlſtrafze Nr. 19, 1 Treppe

Zwei Schlafftellen
offen Schreiberſtraßze 2.

Auction d. Mts.
Mittwoch den 9. d. M.,

von vormittags 10 Ahr an,
werde ich im Rummel'ſchen Grundſtück
Brühl 6 a hier meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigern

eine große Partie Nutz- und
Wrennhelz, Chüren, Fenſter,
Tampen, eine Wagenhebe, ein
FJutterkaſten, ein Kahn, diverſe
Fiſchereigeräthe, 1 Tithographen
ſtein und dergk mehr.

Merſeburg, den 4. Mai 1894.
Der Konkursverwalter Kunth.

Haus Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das den

Vogel' ſchen Erben gehörige,
Brühl Nr. 2 hier beleg. Haus
grundſtück ſofort verkauft werden

durch Carl Rindfleiseh,
Merſeburg, a. Neumarktsthor 1.

h Werkaaruf.
Ein in gutem baulichen Zuſtande befind

liches Wohnhaus in freier Lage mit ſchönem
Garten und gutem Obſt iſt zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

ghannisſtraße h.

Ein Sommerüberzicher,
noch neu, iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen

Neumarkt 12.

Ein Laden mit Wohnung
für ein geräuſchloſes Geſchäft wird zum
Oetober oder ſpäter zu miethen geſucht. Be
vorzugt wird Burgſtraße, Entenplan, Gott
hardtsſtraße. Schriftliche Offerten mit Preis
und Angabe der Räumlichkeiten erbittet unter
B. W. 40 in der Exped d. Bl.

300 CEtr. Speiſekartoffeln
à Ctr. 1,80 Mk. verkauft im Ganzen und
Einzelnen Karl selbieke,Weißenfelſer Straße.

Gute Speiſekartoffeln
im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

Saalſtraße 6. Mertel.
3 Kutſchwagen (Break)

ſtehen billig zum Verkauf
Aounnavüät 59.

FIarkat 10
iſt die Etage, Logis, enth. Stube, Kammer,
Küche, Speiſekammer u. Zubehör an ruhige
Leute ſofort zu vermiethen.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Klanſenthor S.

Zur gef. Beachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent“ ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſeratauſträge
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Aerſeb. Correſpondent“.
Oberaltenburg 28 iſt eine Wohnung, 2

St. u. Zubeh., (im Hofe) für 34 Thlr. von
ruhigen Leuten ſofort oder I. Juli zu beziehen.

Ein Logis zu vermiethen und zum

15 Schulknaben
werden zum Rohrſchälen geſucht.

Zu erfragen beim Kaufmann O. Loebus,
L. Juli beziehbar Kurzeſtraßze 6. Markt 34.



Auf nach Stettin
Stettiner Lotterie Ziehung beſtimmts. Mai er.
Pr. Loos Mk. IvSooſel Mk. (Porto u. Liſtes0Pf.)
Teo Josepn. Berlin W. Potsdamerſtr. 71.

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Wir Köaemner, Oelgrube 5.

0 Kaultse no ofert vüiigst

Malulatur
in grofzem und kleinem Formnt hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Eiſerne Dachfenſter

offeriren billigſt

Gebr. Wiegand.
Fliegen, Wanzen,

Flöhe, 2e. vertilgt radical der
Jnſectenfeind von Rob. Hoppe, Halle a SPack. à 15 u. 25 Pfg. ſowie Wanzenod
in Flaſch. 1 25 u. 50 Pf. echt bei

Carl Herfaäarth. Breiteſtraße

Gurkenkerne!
extra lange, grüne, volltragende Schlangen,
offerirt unter Garantie der Echtheit und Keim
fähigkeit

Oscar Sonntag
Tapetem!

Natuvelltapeten von ſ. an,
Goldtepeten aGlanztopeten hin den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franko.
Gebrüder ZAegler, Minden

in Weſtfalen.

Wildlederne Jandſchuhe,
hirſchlederne Foſen,

echte Zamburger Lederhoſen
in der Lederhandlung von

Max Plan kleine Ritter
ſtraße 13.

EPrreh rollen
liefert unter Garantie
(gegr. 1852.) H. Neubauew,

Leipzig, Sidonienſtraße 29.

Reisfuttermehl,von Mk. F, pr. 50 Ko. an, nur Lertonvghes

G. e O. Likcders, Dampfreismühle,
Mambiurg-

Schöneuchiruie Speisekartoffeln
Blaßrothe), wie auch

ff. Landkäſe
Jr. Deuleke,

Unteraltenburg Nr.
Empfehlehöhmiſche Vethſedern

in e Waare,Pfund zu 1,75, 2 2,5 0,

In letistofe
ſind in ſchöner Auswahl vorräthig

Adolf Schäfev.
Gandersheimer

Sanitätskäſe.
Kinderwagen
ſowie ſämmtliche Korbwaaren in großer
Auswahl empfiehlt
Merbreiteſtt. 8. Leidel.

NB. Alte Kinderwagen werden moder
niſirt. Beſtellungen u. Reparaturen ſchnellſtens
ausgeführt und billigſt berechnet.

Presssteine
zum Sommerpreis

a 1000 Stück 11,50 Mk ſrei Gelaß.

Haar VI.Beſtellungen werden angenommen
Lauchſtädter Straße 17,
Hmtshäuſer 12.

empfiehlt

in

ſind bei mir

Ein Transport Kühe,
J ſowie jähr. Färſen

eingetroffen.

h vt. J
grösste Auswank,

L. Neumag'er, Meuſchauer Straße 6.

für alle Waſ ſch (auch Toilette e vor

züglich geeignet, à Pf. 25 Pf, empfiehlt
Frau Zahn, Amtshäuſer 66.

Wiederverkäufern hohen Rabatt.)

Beſte Speiſckartoffeln,
wohlſchmeckend, mehlreich, haltbar,

liefere à Ctr. Mk. 2, frei Haus.

d NIlawss.
Ausſtenern n

Möhbel- u. Polsterwaaren
zu on empfiehltConstantin Decher, Stoly iPon

Prachtvolle reichhaltige Muſterbücher ſende

franco zur Anſicht 8849 3.)
Ratihorer n vftange

in verſchiedenen Sorten,

Ehssegger, Macuba, Natehf-
toches, Cardimal, Rapé, Carotte
und Kowmoer ſowie

I Kanutabake
empfiehlt Riehard Sehurig,

Oberbreiteſtraßze 4.

e ä
Baumwollene, Haus-,

Morgen- u. Kinderkcleicer,

Haus- u. Küchenschürzen
in gewählten Muſtern, liefert in einzelnenMeters zu Fabrikpreiſen.

War i-Lentersdorf (Oberlauſitz).
Preisliſte und Muſter frei.

h

G. Grunemann,
Helene 19,

Jampf- Zettfedern
Reinigungs Maſchine

in einpfehlende Erinnerung.
Gerüaniſche Fiſchhandlung.

n Friſch anf Eis
e Schellſiſch, Cabeljan.

Räucherwaaren,
Apfelſinen, Citrouen,

Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W. Krähmmner.
Schweinefleiſch
à Pſd. 55 und 60 Pſg,

hausſchlachtene Wurſt
à Pfd. 70 Pf.

A. imNeumarkt 36.
ff. Futterrübenkerne:

roth u. gelbe Rieſenflaſchen Ctr. 65 t. 70 Mk.roth u. gelbe Klumpen Ctr. 75 Mart
goldgelbe Walzen Etr. 65 Maxk,eirg. PferdezahnSaotmais, gelben
badiſchen Saalmais, Zuckerhirſe, ff. Buchweiten ſowie pa. Schlaugengurkenkerne

à Pfd. 2,50 Mk. offerirt (40854)Theodorsehmidt,

ROSSseüseln?
Kowmt, ſehet und ſtaunt!

Habe heute ſehr hochfein
(fett) geſchlachtet.

empfiehlt

B. e Wittwe.Kedackion, Druck und Verlag von T Röpner in Merſeburg.

Mildſcheibenſchützen-

Frnhſmier pfehre wenn

empfiehlt vom Faß S Liter 30 Pf.

Richard Schuvig,
Oberbreiteſtraße 4.

Reſtaurant
Kaiſer Wilhelmshalle.

Nach Ertheilung der Schank-
conceſſion findet von heute ab der
Ausſchank wieder ſtatt.

Merſeburg. den 4. Mai 1894.
Jer Verwalter.

Kranken und Sterbekaſſe

ne
Sonntag den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr,

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferengz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des n aufmerkſam.

Den Vorstanck

Geſellſchaft.
Von jetzt an finden Vebungs-

sehiessenm jeden Sonntag von
-1 Uhr, ſowie jeclem Blttwoch

Nachmittag von 3 Uhr an ſtatt.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
GOrtsverband der hieſigen

Gewerkvereine
hält KTonutag den 6. Mai er., abendspräciſe 8 Uhr, in der „Reichetrone eine

Abenduntethaltung mit Tänzchen

ab, wozu die Mitglieder und Freunde hierdurch
freundlichſt eingeladen werden

Der Vorſtand
VeltererKriegerverein.

Diejenigen Mitglieder welche gedenken
den Stiſtungsfeſten in Weiſzenfels, Naum-
burg, Schkeuditz mit beizuwohnen, werden
erſucht, ſich Sonntag den G. d. zu einer
Beſprechung in der Reſtauration zur guten
Quelle einzufinden. Mewte“.
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Heute Abend von z Uhr an Salzkuochenff. Halleſche Artienbier g.
Dazu ladet ergebenſt ein

Fr. Minkmar.
S JI.

Sonntag den 6. Mai, abends 8 Uhr

S Concertgegeben von hieſiger Stenee

Entree 25 g.Kwuume on el Stadtmuſikdirector
Reſtaurant zum Nulſchen Hof.

Heute Sonnabend Abend e
Wesse.Zur Zufried denh eit.

Heute Sonnabend San hen.
M. Wo gel.

F. Kämmer s Reſtauration.

Heute Abend Galzknochen.

ma emer.Sonntag den 6. Mai
en Mädchen -Ball.

e Jugeneſurner müſſen pünktlich zur

ſein

Conto für Verſchiedene

W it Verein Roſen.
h Sonnabend den 5. d. M.S abends 8 Uhr Tarnüenng

e Neueinthellung der Riegen.
Sämmtliche Turner und

Stelle

Sonntag Vormittag 10 Khr Turnen
der Vorturner Der Turnwart,
Bürger-Scheſben-
Schützen-Gulcte.

Sonntag und Montag

Hosentucehsehiessemn,
Freiwillige Feuerwehr.

Montag den 7. Mai, abends 8
Verſammlung in der Funkenburg.

Zahlreiches Erſcheinen der Mannſchaften
iſt erforderlich.

Zauern- Verein
Merſeburg und Amgegend.

Versamm lungSonntag den 6. Mai 1894, nachmittags

3 Uhr, im großen Saale des Tivoli
Tagesordnung:

1) Geſchäftliches-
2) Vortrag des Herrn Paſtor Küſter mann

Geuſa, über das Thema: Zur Geſchichte der
Anſiedelungen in der Umgebung Merſe
burgs“. (Mit Berückſichtigung der Ent
ſtehuüng und Entwickelung der Dörfer unſerer
Vereinsmitglieder.
Der Vortrag des Referenten bietet ganz

beſtimmt des Intereſſanten viel und laden
wir daher unſere verehrten Mitglieder nebſt
ihren Damen ünd ſonſtigen Angehörigen, ſowie
Gäſte freundlichſt ein. Der Voeſtand

Feldſch hlö chen.
Einem allſeitigen Wunſche des geehrten

Uhr

Der Commandant.

Publikums nachzukommen, führe von jetzt an
echt Kulmbacher Bier à Glas 20 Pf. und
Bergerſches Lagerbier à Glas 10 Pf.

A. Kiüieus le

Gaſthof Drei Kronen“.
Heute Abend

ff. Salzknochen mit Meerrettig.

Bio Alb. LigaHek Jnſpector, Feld und Hofverwalker,
Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter
Aufſeher, Gärtner, u Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen und Kuhfütterer,
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.

Büreau v. rück Grosse Halle s S.
Leipzigerſtraße 71.

Ein ordentliches fleißiges Mädchen für
Küche und Haus wird ſobald wie möglich ge

ſucht von Man un FeierGotthardtsſtraße 38.

Weißer Teckel abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben

Unteraltenburg 56.
ine Kutſchtapſe von der Saalſtraße bisKnapendorf verloren.

Gegen gute Belohnung abzugeben.
Hewrtel, Saalſtraße 6.

Taſcheunmeſſer, imit. Schildpatt, 2 Klingen
und Korkzieher, verloren von Arnims Ruh
nach der Halleſchen Chauſſee. e
erhält Belohn. Teich ſtraſze 5, 1 Tr

Verioren
ein Klemmer mit gelbem Geſtell.
bringer erhält 3 Mark Belohnung.

Schilliuger, Abdeckereibeſiher

Regenſchirm gefunden
Abzuholen Sixtiberg e.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Mexrſeburg, C. G.

mit beſchränkter Haſtpflicht
pro Monat April 1894.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat März 4241Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 261 068 67

VorfchußZinſen 5,317 72Vereinscapital von Mitgliedern 309 51
Reſervefond
Aufgenommene Anlehen
JncaſſoConto

GiroConto Berlin 15,662 37
Laufende Rechnung Berlin 9,000
Bank Conto 20230Conto für Verſchiedene 9339 77

Summa
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 246,813 29
Zurückgezahlte Anlehen 15626 32
Gezahlte Zinſen 19 43Zurückgezahltes Vereinscapital 93 55
Verwaltungskoſten 953 86
JncaſſoConto S

Giro Conto Berlin 4494 53Laufende Rechnung Berlin 4201 10
Bank Conto 49,412 35I1,490 55
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Hierzu laden freundlichſt ein
vie jungen Mädchen J. Bichtler

Mithin Beſtand 2 3858 82

F. G. Dürr. E. Hartung
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